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Aottenpolilik und „EhrharSl-Pfgchose"
Scharfe Erklärungen - es Neichswehrministers

^ Zurückhaltung allein ist auf die Dauer weder gute
» Wechte Politik zu machen . Es gibt Zeiten , wo ein gutes
,

'chtiges Wort der verantwortlichen Minister mehr nutzen
l» . v ^ ui luiiyuiuuytt v̂ iiuß . jjki ; atiuj » u/ti .; iumii | u ; i
.

°5 alledem bisher die letztere Methode beliebt. Er hielt
^ uck, wo ein offenes Wort aus seinem Munde ange-

war. So konnte es nicht ausbleiben , daß er z. B . ange-
"/r Phöbusaffäre in der Öffentlichkeit mehr und mehr

6

IiuA e
.

ĉ ti 0 te Kritik stieß.
C5 ®tefet Situation scheint Eröner jetzt selbst die Kon-

ziehen zu wollen. Am Freitag und Samstag hat er
n?Hs im Hauptausschuß des Reichstags über die Zu -

in der R e i ch s w e h r und in der Marine eine
geführt, die an Deutlichkeit und Offenheit nichts zu

All übrig läßt . Im Gegensatz )u Geßler, der alle Skan -
.<

“ttter und immer wieder beschönigte , sprach Eröner von
^ »Ehrhardt - Psychose " in der Reichsmarine und
HL .« „konsequente Arbeit des Chefs der Heeresleitung "
,
"

Gegensatz zu den Leistungen des Admirals Z e n -
Dieser Admiral ist in der Tat eine Nummer für sich . Er
den

^ ^ Hardt -Psychose in der Reichswehr gewollt und bis
^ heutigen Tag gepflegt. Infolgedessen ist diese Psychose

Aenderungen in der Spitze der Reichs -
Su überwinden .

d «r Reichswehrminister dazu entschlossen? Das ist die
* LQuf die er schon in der nächsten Zeit eine klipp und
Antwort geben muß . Er selbst mag den besten Willen
Hebung der Mißstände in der Reichswehr und Reichs -
^ .haben . Dieser Wille allein aber genügt nicht , so-
L” ,e Anordnungen des Reichswehrmiitisters von Perfön -

ausigefübrt werden, die als Väter der „E h r -
> t - Psychose " in der Reichswehr zu betrachten sind.

Einzelnen führte der Reichswehrminister in der Sams -
dg des Haushaltsausschusies aus :

will hier das ehrliche Geständnis oblegen, daß ich unsere
fyj ' litii vor dem Kriege für einen Fehler gehalten

'
habe,

aus volitischen Gründen , die mich als Soldaten nichts
^ ' sondern in erster Linie aus militärischen . Ich verrate
^ kiwnis , wenn ich Ihnen mitteile , dab diese Ansicht im
^ ^ eneralstab vorherrschte.
■J «lte strategische Grundsatz , daß man nicht überall stark ge -

jch kann , und die Ueberzeugung, dah die Entscheidung auf
/ s,, ^ e fallen müsie , ist die Ursache für diese Einstellung des

i, . weneralstabes gewesen . Auch Graf Schließen bat im
aus Anlah der China -Expedition sein Votum dahin

- ,/En . dah die Entscheidung über die Machtstellung unseres
' Ntzez nicht auf dem Meere und in fernen Ländern , sondern

allein an unserer Ost- oder Westgrenze fallen werde.
1

. " in der Ansicht , dah die hervorragenden Leistungeni der
ij

1
^ Kriege nicht hoch genug anerkannt werden können, und

Flotte im Rahmen des Möglichen alles getan hat , was
erweise von ihr verlangen konnte. Allerdings nicht das ,

was die breite Masse in Deutschland nach der vorhergegangenen
Provaganda — Propaganda ist in dieser Beziehung immer vom
Uebel — erwartete , was die Flotte aber ohne Beherrschung des
freien Meeres gar nicht leisten konnte, nämlich den Schutz des
Aubenhandels und die Offenbaltung der großen lleberseewege.

Nach diesem Glaubensbekenntnis werden Sie mir eine beson¬
dere Voreingenommenheit für Flotten - und vielleicht gar für
Prestige - Schiffsbau nicht vorwerfen können. Wenn ich trotzdem
für das Panzerschiff eintrete , so leiten mich dabei rein militärische
Gesichtspunkte . Selbst wenn wir kein einziges Schiffe mehr auf
See hätten , würde uns der Versailler Vertrag nicht die geringste
Verstärkung des Landbeeres gestatten. Andererseits aber bedeutet
eine im Nahmen des Versailler Vertrags modernisierte Flotte eine
erhebliche Unterstützung für das Landbeer . Ich gehe soweit, zu be¬
haupten , dah die Flotte in einem denkbaren Konfliktfall ein ganz
entscheidendes Plus der Führung darstellt . Zu solchen Konflikt¬
fällen gehören gerade die Vorkommnisse wie der Wilna -Fall und
die Völkerbund -Exekutive.

Was die politische Haltung der Flotte anbetrifft , so gebe ich
zu , dah die Entwicklung hier vielleicht noch nicht so fortgeschritten
ist, wie es namentlich dank der aufopfernden und ganz konsquen -
ten Arbeit des Chefs der Heeresleitung bei der Reichswehr der Fall
ist. Man darf aber auch nicht übersehen, dah die Nachwehen der
Ehrhardt -Psychose den leitenden Stellen in der Marine das Leben
recht schwer gemacht haben . Ueber die Frage der Verbindung von
Marinestellen mit den sogen . „O .-C .

"-Leuten schwebt beiin Ober¬
reichsanwalt ein Verfahren . Ich habe in den letzten Tagen einen
Offizier nach Leipzig geschickt , um seststellen zu lasten, ob auf Grund
der bisherigen Untersuchungen ein Einschreiten gegen Seeoffiziere
gebeten ist. Ich habe mich mit der Bitte um Unterstützung auch
an den Polizeipräsidenten von Berlin gewandt , da ich entschlossen
bin , unter allen Umstünden die Marine von den O .C -Leuten zu
säubern . Ich werden daher auch keinen Marincangehörigen mehr
in der Marine dulden , der mit O .C.-Leuten auch nur Verbindung
hält . Alle in den sogenannten Ehrhardt -Briefen erwähnten Zivil¬
angestellten sind im übrigen bereits entlasten.

Eines muh hier einmal mit aller Deutlichkeit ausgesprochen
werden : das Verhalten der O .C .-Leute , wie es aus den veröffent¬
lichten Briefen spricht , ist der Gipfel der Treulosigkeit und Undank¬
barkeit gegenüber alten Kameraden , die ihnen aus wirtschaftlicher
Rot helfen wollten . Ich kann dieses Verhalten und die aus den
Dokumenten sprechende zynische Hinterlist , mit der die Reichswehr
bespitzelt werden sollte , nur auf das Schärfste brandmarken und als
Soldat meinen Abscheu über dieses unehrliche Verhalten ehema¬
ligen Kameraden und Vorgesetzten gegenüber zum Ausdruck
bringen .

Minister Eröner teilte weiter mit , dah Verhandlungen über
eine Namensänderung des Kaiserlichen Pacht-Clubs schweben , und
dah er , falls die Verhandlungen scheitern sollten, die Zugehörigkeit
von Marineangchörigen zu diesem Club nicht für angezeigt halten
würde .

"

Tagung Ser basischen Jenirumspartei
«es Zentralkomitees der badischen Zentrumsparter
^ «« iburg i. Br ., 3 . März . Das Zentralkomitee der ba-

^ " trumsvartei , das am Samstag zusammentrat , war aus
I,??n des Landes sehr stark besucht . Prälat Dr . Schofer
^ leiner geschwächten Gesundheit fast an der ganzen Ta -

itt
‘ Und griff wiederholt in die Debatte ein . Im Hinblick

Situation , die durch das badische Landtagswahlge -
tneu worden ist, muh die Organisation der Partei im

Reform unterzogen werden.

Scharfe Erklärungen gegen Sr . Mrik

wurde in eine längere Aussprache über die^ politische
E«ten . Im Anschluh an die schulvolitischen Erörterun -

^ - . "uch Reichskanzler a . D . Dr . Wirth das Wort . Nach
j
'wstung , die er zum Ausdruck brachte, waren seine

be, Schulfrage lediglich der Sorge über die Zweckmä -
Lf, «Mgeschlagenen Taktik entsprungen . Ihm wurde ent-

t »Ni, ?.' dah dann der Weg nicht über das „Berliner Tage-
die „Deutsche Republik"

, nicht über die Bekämpfung
,

»hj »
" 'wurfes , sondern über die Mitarbeit in der Reichs-

u
.ntet Fühlungnahme mit der badischen Landesvartei

^ Li^ ülicn. Klar wurde allgemein zum Ausdruck gebracht,
g .??alismus in der Kulturpolitik auch heute noch als

^ jährlichsten Gegner zu betrachten sei.

Nachdruck wurde die Reform des Reichstagswahl -
iS6rt und verlangt , dah aus Baden künftig nur Bertre -

S?1 s , ,'chstag entsandt werden dürfen , die sich verpflichten,
tHo !, , die Waülresorm zu betreiben . Desgleichen wurde" 'ein ' Ezungsgeketz gefordert . Von Arbeiterseite wurde

Zustimmung Geschlossenheit und Disziplin ver¬

langt und die Haltung Dr . Wirths der Gewerkschaftsbewegung ge¬
genüber auf das entschiedenste verurteilt .

Landesparteitag des badischen Zentrums
Freiburg i. Br ., 5. März Der gestrige Landesvarteitag des

badischen Zentrums hatte sich eines sehr guten Besuchs aus allen
Landesteilen zu erfreuen . — Er wurde durch den Parteichef , Prä¬
lat Dr . Schofer , eröffnet . Er schloh mit der Mahnung zur
Treue gegenüber den Führern , die ihrerseits das Bild der Ein¬
ordnung und Einigkeit untereinander zeigen mühten.

Das Schulreferat erstattete Landtagsvrästdent Dr . Baumgart¬
ner , während der Reichstagsabgeordnete Diez-Radolfzell die land¬
wirtschaftlichen Fragen behandelte .

Im Verlauf der Aussprache ergriff auch der frühere Reichs¬
kanzler Dr . Wirth das Wort zu aufmerksam verfolgten Darlegun¬
gen . Er führte aus , heute dürfe es keine Rivalität zwischen Beam¬
ten und Arbeitern und den übrigen Ständen geben . Man müsse
vielmehr eine gemeinsame Front zum Ausbau des sozialen deut¬
schen Volksstaates schaffen . Angesichts der faschistischen Gefahr in
verschiedenen Ländern heihc es das Gemeinsame hervorzukebren.
Dr . Schofer bemerktee, Dr . Wirth hätte die heute von ihm vertre¬
tenen Anschauungen auch auf der Tribüne des Reichstages und in
der Reichstagsfraktion vortragen müssen . Der Parteichef betonte
mit allem Nachdruck, dah zu den groben wichtigen Fragen , die uns
einigen müssen , in allererster Linie die religiösen und kulturellen
Fragen gehören müssen . — Auch Reichsfinanzminister Dr . Köhler
beteiligte sich an der Aussprache. Die Tagung nahm einen
durchaus disziplinierten Verlauf . Die endgültige Aufstellung der
Kandidaten für die Reichstagswahlen bleibt einer demnächst statt¬
findenden Sitzung des Landesausschustes Vorbehalten. _

| Jufaramctiftöße in Wien
,V' >w 'en ' 4 . März . Ungefähr 400 Mitglieder des Roten
bk :l?undrs wollten nach einer Versammlung durch den
'Att l*c« ibltttfl ) ziehen. Als sie von der Sicherheitswache

sich aufzulösen, bedrohten sie die Wache .
Aufforderung griffen sie die Wache mit Stein -

^ N» °T?Eäeben tätlich an . Die Wache sah sich genöiigt .
Gebrauch zu machen" Ekungen.

“ Vier Sicherheitswachleute
Einer der Demonstranten , der Dachdecker¬

gehilfe König , der den Kommandanten der Sicherheitswache nie¬
dergeschlagen batte , wurde durch einen Säbelhieb am Kopfe
verletzt.

Einsturz eines Tribünendaches — 51 Leichtverletzte
Budapest , 5. März . Auf dem Neuvester Sportplätze stürzte

am Sonntag ein Tribünendach ein, auf dem sich eine große Zu¬
schauermenge befand, um einen Fuhballkamvf bester »erfolgen zu
können. 81 Personen wurden leicht verletzt.

Kampfstimmung im Ruhrbergbau
Gewaltige Kundgebungen

Bochum , 8. März . (Funkdienst.) In allen Orten des In¬
dustriegebietes fanden am Sonntag Massenkundgebungen
der Bergarbeiter statt. In Bochum war z. B . der mehrere tausend
Personen fastende gröhte Saal überfüllt , sodah eine Parallelver¬
sammlung unter freiem Himmel stattfinden muhte. An der macht¬
vollen Kundgebung nahmen allein über 100 000 Bergarbeiter
auch Bochum und der engeren Umgebung teil . Die beiden Red¬
ner , der Vorsitzende des Verbandes der Bergarbeiter Deutschlands,
H u s e m an n und Vorstandsmitglied Schmidt hoben in ihren
Ausführungen noch einmal die Notwendigkeit einer wesentlichen
Lohn er Höhung und Arbeitszeitverkürzung hervor.
Beide wandten sich in scharfer Weise gegen das Antreibersysteitz
im Bergbau , dem Husemann die Schuld an der furchtbaren Kata¬
strophe in Erckenschwick zuspricht . Der Ruhrbergdau — führte
Husemann aus — glaube sparen zu müssen , so müsse er zuerst an
den Gehältern der Direktoren und Generaldirek¬
toren Abstriche machen , von denen eine Reihe 60000 bis
400000 Mark bekämen . Nur Kampf könne eine Besserung der
Verhältnisse bringen .

Die Versammlung nahm eine Entschliehung an, in der aus¬
geführt wird, dah die Bergarbeiter gewillt find , den Kampf bis
zur letzten Konsequenz durchzuführen, falls die Unterneh --
mer es nicht anders wollen.

Rheinische Zenirumsarbeiter für
Sen sozialen Volksstaat

Duisburg , 4 . März . Bei einer heute hier veranstalteten
Kundgebung der Arbeitergewerkschaft des rheinisch - westfälische «
Zentrums unter dem Thema : „Der Kampf der christlichen Arbei¬
terschaft um den sozialen Volksstaat"

, wandte sich Stegcrwald gegen
Art und Ausmaß der Beamtenbesoldung , die er angesichts der
Notlage der Arbeiter für unangebracht hielt . Stegerwald pole¬
misierte gegen die Sozialdemokratie , die seit der Staatsumwäl¬
zung meist auherhalb der Regierung für die Republik gekämpft
habe, anstatt innerhalb einer Koalition sich für die soziale Aus¬
gestaltung der Republik einzusetzen . Die Ärbeiter -Zentrumswähler
wollten eine Entproletarisierung der Arbeiterschaft herbeigeführt
wissen und dafür gebe es hauptsächlich zwei Wege , die Steigerung
des Reallohnes und die politische und wirtschaftliche Demokratie,
sowie die Ausgestaltung des Bildungswesens .

In einer einstimmig angenommenen Entschliehung bekannte
sich die Versammlung mit allem Nachdruck zum deutschen Volks¬
staat und stellte als nächstliegendste Forderung für die Arbeiter¬
partei eine starke Berücksichtigung der Arbeitervertreter in allen
Instanzen der Partei und bei der Auswahl der Kandidaten zu
den Parlamenten , sowie in den Organen der öffentlichen Verwal¬
tung .

Hohenzollernwirtschast
We der Montag Morgen meldet , soll sich der vormalige Kron-

vrinr entschlossen haben , den Großgrundbesitz von Oels , der ihm
durch den Vergleich mit dem preuhischen Fißkus im vorigen Jahre
zuaesvrochen wurde , zum allergröhten Teil zu verkaufen. Es sei
bekannt, dab der Oelser Besitz teils infolge der allgemeinen Agrar¬
krise , teils infolge der Geldansprüche der Kronprinzenfamilie heute
ein Defizitunternehmen geworden sei .

Verhaftungen in Meriko
Mexiko. 5 . März . ( Funkdienst.) Die hiesige Polizei bat am

Samstag ein Komplott zur Ermordung des Präsidenten Calles und
seines voraussichtlichen Amtsnachfolgers Obregon aufgedeckt . Die
Ermordung sollte durch ein Bombenattentat erfolgen . Die mutmah-
lichen Täter sind bereits in Haft genommen worden. In . ihren
Wohnungen wurden Dynamitbomben und zahlreiches belastendes
Material gefunden.

Der Kampf innerhalb - er KPV
Berlin , 8. März . (Funkdienst.) Eine von 200 Delegierten

aus allen Teilen Deutschlands beschickte Konferenz der Oppo¬
sition der K o m m u n st i s ch e n Partei , die in Berlin tagte ,
beschloß einen Aufruf , in dem zur Gründung eines L e n i n - B u n -
des der linken Kommunisten aufgefordert wird . Als Begründung
für diesen Beschluh wird angegeben, dah durch den heutigen Kurs
Stalins das Ansehen de« Kommunis »" !»- >n der aanzen Welt schwer
geschädigt sei und dah sich daher die Arbeiter aufrafsen mühten, um
den Verfall der dritte » Internationale zu verhindern .

Die Mannheimer Metallarbeiter
kündigen das Lohnabkommen

Eine gut besuchte Funktionärversammlung des Deutschen Me¬
tallarbeiterverbandes in Mannheim nahm Stellung zum derzeitigen
Lohnabkommen in der Mannheimer Metallindustrie . Sie beschlob
die Kündigung des Lohnabkommens auf den 31 . März . Die Aus¬
sprache verdichtete sich in folgende Forderungen : Erhöhung der
Ecklöhn « für die fünf Bcrufsgattungen mit Abstaffelung der Alters¬
klassen und verändertem Maßstab : Zurücksetzung der Söchstalters-
klasse auf 23 Jahre ; Erhöhung der Lehrlingslöhne um 3 Pfennig
für die ersten beiden und um 5 Pfennig für das 3. und 4 . Lehrjahr ,
dann Anpassung der Akkordbasis an den Jstverdienst . In Betracht
kommen etwa 25 000 Metallarbeiter .
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Wirtschaftspolitik im Reichstag
Die SozmlSemokraüe über kapitalistische Wirtschaft

Neichsiags -Slimnmngsbil -
Am Samstag stand im Reichstag bei schwacher Wochenend¬

besetzung der Haushalt des Reichswirtschaftsministeriums zur
Beratung . Der Volkswirtschaftliche Ausschuß schlägt Ent¬
schließungen vor , die von der Reichsregierung größere Be¬
rücksichtigung des selbständigen Handwerks und Gewerbes bei
der Vergebung öffentlicher Arbeiten und Lieferungen ver¬
langen .

Die Programmrede des Reichswirtschaftsministers Dr .
Curtius brachte keinerlei Besonderheiten . Man darf von
diesem Manne niemals Sensationen ober gar führende Pro¬

erwarten . In der Art eines älteren
t er dem Reichstag dozierend eine
reiche Rede vor . Er sucht aus¬

zurechnen , daß das Handwerk gegenüber den Großbetrieben
sich behaupten könne , zog sich aber aus den Reihen der Mittel¬
ständler den zweifelhaften Zuruf au ;. „Wo bleibt denn der
goldene Boden ? " Der Minister hätte aus der Betriebszäh¬
lung hinzufügen sollen , daß 80 Prozent der motorischen Ener¬
gien in 33 000 Großbetrieben vereinigt sind . Wenn das
Handwerk stabil bleibt und der Großbetrieb sich rasend ent¬
wickelt , bedeutet das natürlich einen wirtschaftlichen Abstieg
des Handwerks . Von einer gewissen Bedeutung war die Er¬
klärung der Ministers , daß die Reichsverwaltungen in den
Zeiten knjunkturellen Aufstiegs mit der Erteilung öffentlicher
Aufträge zurückhalten wollen , um in Zeiten konjunkturellen
Abstiegs helfend eingreifen zu können . Der passiven Han¬
delsbilanz weift der Minister keine große Bedeutung zu.

Der sozialdemokratische Abgeordnete Heinig baute seine
Rede , die auf allen Bänken Aufmerksamkeit und bei den
Wirtschaftsführern in allen bürgerlichen Parteien lebhaften
Widerspruch fand , auf einer grundsätzlichen These auf : Eine
gesunde Konjunktur ist nur möglich , wenn

die Kaufkraft der breiten Massen eine Mengenkonjunktur
ermöglicht ,

also daß der Lohn - und Gehaltsanteil an den Selbstkosten nn
allgemeinen Interesse der Wirtschaft möglichst hoch gehalten
wird . Mit einiger Verblüffung hörte die sogenannte „natio¬
nale " Partei aus dem Munde Heinigs , daß der deutschnatio¬
nale Abg . Klönne in der „Börsenzeitung " den Reparations¬
agenten , also den „Sklavenvogt "

, aufruft , auf den Reichs¬
arbeitsminister einzuwirken , damit dieser Lohnerhöhungen
und Verkürzungen der Arbeitszeit verhindert . An und für
sich nichts neues , denn ebenso nationale Männer wie dieser
deutschnationale Abgeordnete Klönne haben am Ende des
passiven Widerstandes den französischen Besatzungsgeneral de
Goutte um Hilfe gegen wirtschaftliche Forderungen der Ar¬
beiter angefleht . Es wurde still auf den Bänken des Bür¬
gertums , als der sozialistische Redner die volle Solidarität des
ganzen sozialistischen Proletariats Deutschlands für die kämp¬
fenden Berliner Metallarbeiter ankündigte . Zahlenmäßig
wies Heinig an den Berichten des Siemens -Schuckert -Kon -
zerns nach , daß der Lohnanteil am Umsatz in den vergange¬
nen Jahren gewaltig gesunken ist . Als er davon sprach, daß
die Großbetriebe vielerlei Bilanzen hätten , nämlich Vuch -
bilanz , Kreditbilanz ( für die Banken ) , Steuerbilanz ( für die
Behörde ) , und Rotizbuchbilanz (für die Tantieme ) wurde es
in allen bürgerlichen Parteien unruhig . Von Deknburg bei
den Demokraten bis zu Reichert bei den Deutschnationalen
eine volle Einheitsfront . Breitscheid ruft : „Aktionäre aller
Parteien , vereinigt euch !" Immer lebhafter wurde das
Zwiegespräch zwischen Heinig und Industrieführern , v . Rau¬
mer und anderen , denen unser Redner mit großer Sachkennt¬
nis zu Leibe weiterrückte . Heinig schloß mit der Zusicherung ,
daß dieser Wahlkampf nicht nur politischen , sondern noch
mehr wirtschaftlichen Charakter trage und es auch um eine
Neuverteilung des Arbeitsertrages gehen müsse .

- Als Jntereffenvertreter der Großindustrie sprach dann der
Deutschnationale Lejeune - Jung . Er war anscheinend
auf die sozialdemokratische Offensive nicht vorbereitet , denn
er hatte keinerlei Material in seiner Mappe , um Heinigs
Zahlengebäude zu erschüttern . Professoral sprach dann noch

der Zentrumsabgeordnete D e s s a u e r, der den Versuch
machte , auf eine soziale Versöhnung von Unternehmern und
Arbeitern hinzuwirken und die Meinung Heinigs über die
Möglichkeit von Lohnerhöhungen und höheren Soziallasten zu
bezweifeln oder entkräften versuchte . — Weiterberatung
Montag .

Sitzungsbericht
Berlin , 3. März 1927.

Auf der Tagesordnung stebt die zweite Beratung des Haus¬
halts des Reichswirtschaftsministeriums .

Der Ausschuh empfiehlt Entschließungen , in denen die Regie¬
rung ersucht wird , Reichsmittel zur Unterstützung von Ausstellun¬
gen und Messen nur unter einheitlicher Leitung des Reichskommis -
sars für das Ausstellungswesen zu verwenden . Weiter wird die
Vorlage eines Gesetzes verlangt , durch das den Richtern beim
Reichswirtschaftsgericht und Kartellgericht die richterliche Unab¬
hängigkeit gewährleistet wird .

Reichswirtfchaftsminifter Dr . Curtius
erklärt , dah er mit Rücksicht auf die wiederholten Aussprachen über
die Wirtschafts - , Sozial - und Finanzpolitik sich auf die Erörterung
einiger aktueller Fragen beschränken wolle . Er sei bestrebt , die Ver¬
gebung öffentlicher Aufträge so zu leiten , dah deren Umfang je¬
weils im umgekehrten Verhältnis zu dem Umfang der privaten
Aufträge stehe . Er habe sich weiter bemüht , Preisbewegung und
Auftrieb der Selbstkosten in Grenzen zu halten . Das deutsche Preis¬
niveau sei für gesamteuropäische Verhältnisie zu hoch . Immerhin
biete die gegenwärtige Preisbewegung keinen Anlaß zu besonderer
Besorgnis . Großhandels - und Lebenshaltungsindex seien wieder
gefallen . Die gleichmäßige Entwicklung der Wirtschaft sei besonders
im Herbst durch die Kredit - und Vertrauenskrise aus Anlah des
Gilbert - Memorandums gefährdet gewesen . Heute könne man wie¬
der eine ruhigere Auffassung der Lage feststellen . Auslandskapit .il
werde neben eigener Kavitalbildung nach wie vor erforderlich sein .
Eine weitere Abdrosselung sei nicht möglich . Auch die Kartell¬
politik stehe im Dienste der Konjunkturpolitik . Eine grundlegende
Reform des Kartellwesens könne erst nach Beendigung der Arbeiten
des Enqueteausschusses eingeleitet werden . Die Vorwürfe wegen
angeblicher Parteilichkeit des Kartellgerichts weist der Minister
entschieden zurück. Es finde keinerlei unzulässige Beeinflussung
durch das Reichswirtschaftsministerium statt .

Der Minister bespricht dann seine Verordnung gegen die Eisen -
preiserhöhnng . Er erörtert dabei das Ergebnis der Verhandlun¬
gen und die Bedeutung des jetzt zustande gekommenen . .Friedens¬
schlusses

"
. Er habe dabei im Praktischen und Formalen Zugeständ¬

nisse gemacht , um grundsätzliche Erfordernisse seiner Wirtschafts¬
politik dukchzufetzen. Wichtig sei vor allem , dah die eisenschaffende
Industrie sich verpflichtet habe , vor der Ergreifung von Maßnab -
men , die die gemeinsame Eisenwirtichaftsvolitik beeinflussen könn¬
ten . dem Minister rechtzeitig Mitteilung zu machen . Mit Rücksicht
auf das Verhandlungsergebnis habe er seine Verordnung wieder
aufgehoben . Der Minister fordert dann die Gewährleistung besserer
Gemeinschaftsarbeit aller öffentlichen Stellen zur Verhinderung
der Durchkreuzung der Wirtschaftspolitik des Ministeriums . Das
Wirtichaftsministerium beschränke sich nicht darauf , Strukturwand¬
lungen der Wirtschaft zu beobachten und aufzuzeigen , sondern es
suche die entscheidenden Kräfte der Wirtschaft zu fördern . Dies
gelte vor allem auf dem Gebiete der Energiewirtschaft . Er hoffe ,
dah die stille und zähe Arbeit aller Beteiligten zu einer Verständi¬
gung über die gemeinsame Elektrovolitik führen werde Zur Klä¬
rung des Problems der Gasfernversorgung werde er demnächst alle
interessierten Gruppen zusammenberufen .

Die Steigerung der Passivität unserer Handelsbilanz auf 3,9
Milliarden sei gewih besorgniserregend , andererseits , dürfe man
sich .aber auch einmal vor Augen halten , dah die deutsche Außen¬
handelsbilanz der Vorkriegszeit ebenfalls passiv gewesen sei . An¬
gesichts der ungeheuren Schwierigkeiten , die der Wiederanschluh
an den Weltmarkt in der Nachkriegszeit mit sich brachte , sei das
Ergebnis des Ausfuhrgeschäfts im allgemeinen als erfreulicher
Fortschritt zu bezeichnen . Jedenfalls müsse in der Förderung der
Ausfuhr durch Exvortkreditvcrsicherung , Garantieleistungen , Er -
pvrtkredite , Bekämpfung des Protektionismus und Vollendung des
Handelsvertragssystems fortgeschritten werden . Exportförderung

und Pflege des Binnenmarktes brauchten sich nicht auszuschliehen .
Der Minister erklärt , er habe sich stets aufs stärkste für Hilfsmaß -
nahmen zu Gunsten der Landwirtschaft eingesetzt . Er weroe alles
unterstützen , was zu deren Rationalisierung und Ertragssteigerung
führen könne . Dagegen könne er keine Politik mitmachen , die -ihr
Heil in der Drosselung der Einfuhr , Protektionismus und Autarkie

sehe. Die Rückwirkungen solcher Politik auf das deutsche #voll einschließlich der Landwirtschaft wären verhän8nisE >,«si> tz,
rechterhaltung und Vertiefung des Anschlusses an die C
schalt sei die Schicksalsfrage für Deutschland und Europa -

Äbg . Heinig <Soz >
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bedauert die Abdrosieluttg der öffentlichen Kredite durch den y j» .
bunkvrästdenten . Die Zinsbedingungen der von Schacht
stützten ausländischen Privatanleihen seien viel zu hoch.
auch, von der Anleihestelle der Reichsbank anerkannt worden -

^ ^
i

amerikanischen Anleihen der deutschen Industrie böten So ' "

tionsgewinne bis zu 29 Prozent . Diese ganze Anleihevolit »^
Minister Schacht begünstigt . Da müsse Ichleeunigst Remedur so* [q

' 1

itf

fen werden . Die Vorzugsanleihe der deutschen Reichsbahn st ' '

halb von den deutschen Banken so bevorzugt worden , weil w . ^
I

Extrabonifikation von 3 Prozent erhalten . Es sei sehr zu bed""
^

°
dah der Minister dagegen nichts unternommen habe . Es W*

^
“ *

an sich nicht auf die Aktivität oder Passivität der Handels ^
8

an . Der Hauptabsatzmarkt der Industrie liege im eigenen L"" -
kein Land der Erde sei imstande , mehr als 15 Prozent seiner * n

c

strieerzeuanisse im Ausland unterzubringen . Heute sei Men ^ . ^
iunffur hie SRnrmisTpfeiinn hfMi +Irhcm . ft,. ^junktur die Voraussetzung der deutschen Wirtschaft . Damit
man selbst auf das Thema „Konjunktur und Löhne " . Der de"
nationale Abg . Klönne habe in einem Artikel den RevaM ^
agenten aufgefordert , dem Reichsarbeitsminister klar zu ^
dah die deutsche Wirtschaft Lohnerhöhungen und Arbeitszeit ^
zungen nicht tragen könne . ( Hört ! Hört ! Links .) An den
scheu Preiserhöhungen sei keineswegs nur das böse Ausland i
wie der Minister behauptet habe . Der Lebcnshaltungsindel
möglichst bald revidiert werden . Heute umfasse der Jndel
Steuern und soziale Abgaben dreihundert Mark Einkorns
Monat . Das sei gar kein Arbeitseinkommen mehr , sonders
Einkommen eines qualifizierten Angestellten . Der Redner
fort :

1»oz

Nicht nur das rote Berlin , sondern die Bevölkerungns •<*
rüber hinaus , steht in voller Solidarität hinter den t }iffer
Werkzeugmachern , die Siemens einmal beibringen müssen , " "2 ^,vte einmal ueioiumen mu | | tii> - . .-rr
leine Selbstkosten richtiger berechnen muh . ( Lebhafte Zustin^ ^ ^
bei den Soz.) Die Lohn - und Gehaltssummen des Siemesko «̂ tz, ##
haben 1925/26 etwa 176 Millionen betragen . Im Jahre ^
ungefähr dasselbe , im Jahre 1926/27 nur wenig mehr , nänil 'E
Millionen , während der Umsatz aleichzeitia van tecksbunden .

°

5:

Millionen , während der Umsatz gleichzeitig von sechshundert^ ^
elfhundert Millionen im Jahre gestiegen ist. ( Lebhaftes Hbjj,
Hört ! Links ) . Das Verhalten der Metallfabrikanten ßcfll

,
#tt j, ;

den Berlinern Werkzeugmachern ist unter diesen Umständen ^ nt Ut
Scharfmacheroolitik aus dem Jahre 1900 und bat nichts zu ^ «iWtnti
dem neuen Deutschland . ( Lebhafte Zustimmung bei den ®

(■a.C' Hitai
Siemens und Herr Deutsch haben unter gegenseitigen KoMp'^ M ' -
ten den anderen mit der Veröffentlichung seiner Betriebsersr >
vorangehen lassen wollen . Schließlich haben sie sich geeini^ sh ^
die Formel : Wenn die Aktionäre es verlangen , geben
kunft . Ja , sind den die Erobbetriebe in Deutschland noch P
angelegenbeiten , selbständige Herzogtümer aus dem Jab " ^ ^ !̂
oder sind sie nicht vielmehr Glieder der Wirtschaft , die der
lichkeit verantwortlich sind ? Die Bilanzen sind alle unrichtig

>
Vereinigten Stahlwerke tun so , als ob sie kaum existenzfähig
neulich erfuhr man aber , daß ihr Ueberschuh Millionen 1̂ 8

'Lei ,

( Hört ! Hört ! Links ) . Die Gründer haben sich im HintcrgrU "
.̂ ^ Ui!

halten , haben die Vereinigten Stahlwerke in gewaltige SflPyi ^ üe
lasten gestürzt , so daß das investierte Kapital nur einmal ins y JJ
umgeschlagen werden könnte und trotzdem vierhundert
Ueberschub ! Der Eoldkurs der Aktien steigt ja auch ni <

y
Langeweile , sondern wegen des inneren Wertes der 2 «°"

1 16 '
Zweifellos ist die amerikanische Industrie , die StandardindusÜ '

^
innerlich gesündeste Grohindustric der Welt . Rach der StatijU ^

l .Huuts für Konjunkturforschung sind in der Zeit von
’

Januar 1928 die Weltwerte der amerikanischen Industrie K
Punkte gestiegen , keine andere Industrie bat solche Erfolge " -M»
weisen , nur die Bewertung der deutschen Industrie ist in de>^
Zeit gleichfalls um 74 Punkte gestiegen . ( Hört ! Hört ! yf
— Widerspruch rechts und Zuruf : Welchen Ausgangspunkt 2
Sie denn gewählt ? ) Ja , wenn wir auf die Eoldbilanzen l
gehen , dann beträgt die .deutsche Akticnwertsteigerung 4 ' i
hundert Punkte . ( Erneutes Hört ! Hört ! Links .) Dw

8
E *

Kapitalisten haben also eine ' Aufwertung von hundert
halten . ( Widerspruch rechts .) Nun , diese Auseinandersetz " /^
ginnt ja erst durch meine Rede , sie wird fortgesetzt ^ iif*
Aber das eine betone ich beute schon : Wenn wir recht
dann gibt es kein Erbarmen mehr mit Lohnerhöhungen . A

$ ><
ihen

Nil

lud Süfi
Roman von Lion Feuchtwanger
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Copyrigth by Drei Masken Verlag A .E . München .
(Nachdruck verboten .)

( Fortsetzung . )
Am Ufer standen der Fürst , der Würzburger Bischof , der Ee -

beimrat Fichtel , weiter rückwärts zwischen ihnen und der Diener¬
schaft Josef Süb . Leichter Wind webte , die Luft war hell und an¬
regend , man war fröhlich gelaunt . Scherzworte flogen zum Ufer
und zurück, während die Anker heraufgebolt wurden . Marie
Auguste stand in einem Hellen , heitern Reisekleid , beschattete die
Augen , schaute auf den weichenden Hafen . Der Fürst und der Ge-
beimrat hatten sich schon zurückgewandt , das Letzte, was sie sah , war
das schlaue , zufriedene Antlitz des Jesuiten und , elegant und in
einer Haltung hemmungsloser Ergebenheit , der Jude .

„Ich hätte nie geglaubt .
" lächelte sie zu Karl Alexander , „daß

jemand so elegant sein könnte und dabei so demütig wie dein duter
Jud .

"
„Der gute Jud !" lachte dröhnend der Prinz . „Städte und

Dörfer könnte man sich kaufen um das , was der uns beschissen bat .
"

Und auf ihr erstauntes Gesicht erklärte er sachlich : „Das ist sein
gutes Recht . Dafür ist er ein Jud . Aber er ist sehr verwendbar, "
fügte er voll Anerkennung hinzu : „er schasst alles , Juwelen ,
Möbel , Dörfer , Menschen . Sogar Alchimie und schwarze Kunst .

"

Lachend erzählte er ihr die Geschichte von Rabbi Gabriel . „Da hat
er mich schön beschissen, dein guter Jud . Eine Krone ! Da sind
noch zwei dazwischen . Der Erbprinz ist vudelgesund . Auf der Jagd
war er , wie er mir seinen Eratulationsbries schrieb . Und der
Herzog , ob seine Herzogin noch so sauer ist, wenns der Teufel will ,
kann sie doch Kinder kriegen wie Kaninchens "

. Und er lachte schal¬
lend und tätschelte ihre Hand , während das Schiff in leichtem
Wind zwischen heiteren Ufern die blaugrünen Wellen hinunterglitt .

Vorne bockte reglos der Schwarzbraune und starrte über den
Kiel nach Osten . In den Augen der Prinzessin waren die letzten
Bilder der Heimat , das schlau fröhliche des Jesuiten und das servil
elegante des Juden .

Noch bevor sie an der serbischen Grenze waren , erreichte sie
eine Staffette des Sllh . „Er bat es wichtig , dein Jud, " lächelte
Marie Auguste . „Was bat er denn so eilig zu verkaufen ? "

Karl Alexander riß die Depesche auf , las . Der Erbprinz war
gestorben , unvermutet , während der Stuttgarter Hof einen Ball
hielt

Er reichte das Papier der Prinzessin . Das Blut schoß ihm zu
Kopf , er hörte ein « knarrende , mißlaunige Stimme , sah durch sein
tanzendes Blut über trübgrauen , steintraurigen Augen drei kurze,
tiefe Furchen , drohend , unheimlich wie ein fremder , verschlossener
Buchstab .

Z w e i t s Buch .
Das Volk .

Zweiundsiebzig Städte zählte das Herzogtum Württemberg
und vierhundert Dörfer . Getreide wuchs , Obst , Wein . Ein schöner,
edler Garten im römischen Reich hieß das Herzogtum . Bürger und
Bauern waren heiter , gesellig , willig , geweckt. Geduldig nahmen
sie das Regiment ihrer Fürsten bin . Hatten sie einen guten Für¬
sten , so frohlockten sie ; war er schlecht , so war dies Fügung des
Himmels , Züchtigung des Herrgotts . An zehn Eoldgulden zinste
jeder Württembergcr , Mann , Weib , Kind , den herzoglichen Ren¬
teien .

War der Herzog gut , war der Herzog schlecht , Sonne kam und
Regen kam , Weizen wuchs , Wein wuchs , gesegnet lag das Land .

Aber Fäden spannen sich von allen Seiten , Hände langten ,
Augen gierten , von allen Seiten wob sich Gespinst über das Land .

In Paris saß der fünfzehnte Ludwig und seine Minister . Ein
Stück Württemberg , die Grafschaft Mömvelgard , war von seinem
Gebiet eingezirkelt , er wartete nur darauf , sie zu verschlucken. In
Berlin saß die Gräfin , zettelte mit der Reichsritterschaft , suchte
hier und dort noch Letztes zu erquetschen , in Frankfurt und Heidel¬
berg lauerten Isaak Landauer und Josef Süß , dem Herzogtum ihre
Schrauben anzusetzen , der Staatssekretär des Papstes wob Fäden
von Rom nach Würzburg zum Fürstbischof , das Land der Mitra
zu unterwerfen , in Wien die kaiserlichen Räte ertittelten von dem
Erbprinzen , dein Katholiken , Feldmarschall des Kaisers , neue Ver¬
träge , Bindungen von Stuttgart nach Wien , in Regensburg der
alte Fürst Thurn und Taxis blinzelte herüber , und in Belgrad der
Feldmarschall Karl Alexander und Remchingen , fein Freund und
General , woben grobe Pläne .

Sie alle saßen , warteten im Kreis , beschielten sich mißtrauisch ,
warfen ihre großen , stummen Schatten über das Land .

Und Sonne kam , Regen kam . Weizen wuchs , Obst , Wein . Das
Land lag gesegnet .

lichen schwäbischen Kreises Generalfeldmarschall , auch „ .
über drei Regimenter zu Roß und zu Fuß . .. .mt . k . ®

Auf mächtigem Katafalk lag er nun . das Gesicht
vom Stickfluß , in großer Uniform mit vielen Orden ,
dänische Elefantcnordcn und der preußische Schwarze Adler ^ ^ ^
prunkten , viele Lichter
Totenwacht zwei

um ihn , zu Säuvten und zu
Leutnants . Kümmerlich bockte in dem

schweigenden Raum verstaubt und sauer Johanna Elisam
Herzogin .
Mann der mit so zäheni Warten , so blutigem Schwei » er ^

Ihr Triumph batte so kurz gedauert :

jetzt nach den wenigen Monaten blau und tot und erst' ^ :„ , ^
das hatte die andere ihm angewünscht , die Mecklenbuwr ^ ^

»auus ourre oie unoere uim unaeuwnmu , oie ,
Hexerin , di« Person . Aber sie saß da , sie allein , nicht d>r
9Rßr fiirrft 'TO rtr Wiirfipmhera ftprrfffitf» mm * ihr oTMffL 7? *Wer künftig in Württemberg herrschte , war ibr gleich .
lik wahrscheinlich , mit seiner hochmütigen , leichtfertig a -M .
Frau . Aber sie war so ausgehöblt , das interessierte sie " ' "

j
batte nur mehr ein Geschäft auf der Welt : den zähen
Rache gar zu kochen . Noch saßen die Verwandten der
den Futternäpfen des Herzogtums , noch glänzte die -P " fir f
Reichtum und großem Glanz , noch zog sie durch (( ..
Kanäle , durch die Verwalter ihrer Liegenschaften , durcĥ ^
fluchten Juden den Saft des Landes an sich . Jetzt

> t .

„litt
. . . .
Rücksicht mehr . -Sie , die Herzogin , wird sie von neuem 0"
klagen , bei dem neuen Herzog , bei Kaiser und Reich ~ '

"

bard Ludwig tot war , batte sie keinen Schutz mehr , ®. p

nagen , bei dem neuen Herzog , bei Kaiser und meicy- ~
batte ihr nach dem Leben getrachtet , sie hatte dem Erb »
hatte dem Herzog den Tod angehext . Sie wird , die „ fÄi
jetzt nicht im ersten Sturm ausgeben . Aber sie wird n
von ihr ; sie wird nicht schreien , aber ibr « grämliche Si ' M

„jit> }
nicht , schweigen , bis die andere bloß stebt und in LuMp "

^
ihrer Schmach . So saß sie an dem stolzen Katafalk ,
kümmerlich , und drehte den armen Rest ihres Lebens
und die schweren Blüten aus den Treibhäusern duftet ^ fiw

Dt

In den ersten Novembertagen starb so iäb , wie er zumeist be¬
schlossen und gewirkt und gelebt batte , Eberhard Ludwig , von
Gottes Gnaden Herzog zu Württemberg und Teck , der römischen
kaiserlichen Majestät , des heiligen römischen Reiches und des lob -

großen Kerzen schwelten , und die Leutnants standen
Degen und hielten Totenwacht .

Die Bürger , wie die Herolde den Tod des
beten , nahmen die Hüte ab , waren ergriffen . Jetzt ,
tot war , sahen sie nur mehr seine Stattlichkeit , Leutse^ j,
datische Tugend , Pracht , Eleganz , und sie waren
Elend seiner Regierung allein und ausschließlich der
ihrer Hexerei zuzuschreiben . Nicht nur das Geld , das ß" ^ „(!<
erpreßt batte , wog man ihrer Schuld zu , man fluw ' "

Verdammnis und Pestilenz auf sie herab , weil durm ' ^ w
sestbegriindete Ansehen des Fürstenhauses in Deutsch' "

»nb
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r tonntuns bei den Sos .) Die Normung ist häufig nur schlimm - I
" l°Usmus . Ausnutzung der Arbeitskraft . Dab diese Ratio -

W ^ lierung „am Reich bezahlt wird , machen wir nicht mit , wenn
„

° #llct es mit den hohen Steuern ? Das Unternebmer -
>3 die Rheinisch -Westfälische Zeitung , hat berechnet, daß in 23

die Verbandsbeiträge der Industrie durchschnittlich fiini-
"ndsechs Prozent der Gewerbesteuer ausmachen. (Hört !

-
. Links .) Also dadurch werden die Waren nicht verteuert .

'*! nicht die Verwendung der Gelder besser überwacht.
T>°«,

den>
> % idjEs halten sie die Preise hoch . So hat die Berliner Konsum-

Knschaft die Weiterführung von Mondamin ablehnen müssen ,' '»«MM/uu ÜUJ « ueueilUJjiUHU Uim iuiuuuuiuiu uvu ^ iim mu | | vi «,
See»

, . die Fabrik verlangte , dah die Genossenschaft eine Handels -
jjik k - ^»anne von sechzig Prozent nehmen solle . ( Lebhaftes' Hört !
r F j, bei den Soz.) Das ist die Tendenz Ihrer (zur Rechten)
-

1 U °"°rtikelwirtschaft. Beim A .G .G .-Staubsauger betragen die
fie k ^Mosten der Fabrik wenige Mark . Durch die allgemeinen Un-
bM 3 die wir anerkennen , kommt der Preis auf 35 <M ', an die

Kalen geht der Staubsauger schon für 60 . an die Verkaufsab -
lsb'lj für 80 Qn den Kleinhändler für 120 M, und nun wer-
W ? 15 M. aufgeschlagen. So werden die Preise hochgetrieben. Da¬

ei verhindern Sie ( nach rechts ) die Erhöhung der Produktion ,
„ g-"" ' K möglich ist, wenn man die Preise ermähigt und dadurch
t ist Käufer wirbt . Wir verlangen deshalb , dah eine andere Ver-

des Arbeitsertrages stattfindet im Interesse der deutschen
,ra**2 und der deutschen Produktion selbst. (Lebh. Beifall bei

in“1
itnef
ien ?

*09.)

Abg. Leieune -Jung (D.R .)
0 cs handle sich bei den Fragen der Handelsvolitik um sehr

^ Ding , die nicht nach irgend welchen Theorien und Prinzipien
>el ^

jj werden können , sondern bei denen vor allem den durch die
m eH /folgen hervorgerufenen Aenderungen in den wirtschaftlichen
jCrfl J , vltioasbedingungen Rechnung getragen werden müsse. Die
ei

*
-?5 !«re jetzige Handelspolitik grundlegende Meistbegünstigunas -
^ a»e mit den Vereinigten Staaten von Nordamerika und mit

me » > Ü,
anb bätten nicht das gehalten , was man von ihnen erwartet"

fest! Der hohe Einfuhrüberschuh stelle eine der bedenklichsten Jn -
M ,

'Mrn über die fortschreitende Verarmung Deutschlands dar .
ilL 8anj untragbare Belastung für die deutsche Landwirtschaft

. ^ ^ die Einfuhrziffer für landwirtschaftliche Erzeugnisse in einer
, jji D »on VA Milliarde « Mark . England trage in Verfolg seiner
itid , strieschutzgesetzgebung durch die Einführung von Schutzzöllen
h,tt . fotzte Beunruhigung in den internationalen Warenaustausch
. §i 3 Diele englische Handelspolitik richte sich trotz unseres

, Vertrages mit England vornehmlich gegen Deutschland.
^ btcTcn Umständen, so betont der Redner weiter , erscheint der

unseres Meistbegünstigungsvertrages mit England immer
1 3 >natischer . Auch der Handelsvertrag mit Ruhland hat sich

p(ii» ^ chst unzilläsiig für die deutsche Wirtschaft erwiesen. Die er-

il k ^nndelsschikanen , die praktisch einem Vertragsbruch gleia>°
müsie mit entsprechenden Mahnahmen begegnet werden.

Redner fordert dann eine elastischere Ausgestaltung der
Hey Zollpolitik , damit sie in Zukunft boykottäbnlichen Maß¬
en , Differenzen und Einfuhrerschwerungen jederzeit begegnen

\W
'
i

t'li’y

*

Dr . Desiauer (Ztr .) bezeichnet eine einheitliche Wirt -
3fulj tunö für notwendig , um so ein einheitliches Wirtichafts -

icfiuJJ ^ sein zu schaffen . Ein Ministerium für Wirtschaft und Technik
9*,* mit seiner dauernden Initiative die Bcruisstände Deutsch-
E »ur inneren Einheit in kooperativer Wirtschaftsführung er=

Anklänge daran seien in der Rede des Ministers vorban -
M sUvefen. Das groh« deutsche Wirtschastsproblem liege darin ,

Drittel der deutschen Bevölkerung einen ungenügenden
w ^siandard haben . Jeder deutsche Ernährer einer Familie

Nrlich von seinem erarbeiteten Verdienst 200 M als öffent-
L- * . ' ~ ' ‘ ' Das Tragische

ast einmal auf -
Lugano nmerri snuciuewim iiv keineswegs erfreulich.

Darlehen müssen als Seltenheitswert mit llbermähig
Zinsen bezahlt werden. Dadurch scheidet automatisch die

, «-^ «̂ .' rtschaft aus dem normalen Darlehensverkehr aus . Der
’ ^ and bängt wirtschaftlich ab von der Kaufkraft der ihn um-

r toiA 1 Bevölkerung . Er muh befähigt sein , sich der wechselnden
1 $ 1 anruvasien . Die Durchführung der Normisierung

i> Z Industrie ist eine wirtschaftliche Notwendigkeit, gegen die
}C r ' Mvlvolitiichen Argumenten nicht angekämpft werden kann.
»"V der deutschen Wirtschaft ist die Programmlosigkeit der
«!% llj .ln industriellen und landwirtschaftlichen Produktion , “'' ' er
mK u . , 0 » in der Art reformieren , wie es Hoover in Amerika ge-

Die deutsche Wirtschaft bedarf eines Neubaues von innen
E ilm 16 .30 Uhr wird die Weiterberatung auf Montag ,

vertagt .
' ^
J roanche vorteilhafte Gelegenheit , neue Rechte und Vor-

b---
!«»

^ vv ^ ttliWUliv Vi/ V4vö > 9 v»14p HvH »
otlonaen , verloren worden sei : denn man habe, um den

machen Hvf nicht zu erzürnen , überall gar vorsichtig und be-
$ !>t ^ "vieren müssen , auch habe gewöhnlich gerade zur rechten

jD&i* Geld mankiert . Und immer tiefer in den Kot sank das
L r tib? 1 Gräfin , und immer leuchtender stieg der Herzog , und die

.sichten sich die Augen : Und so prächtig war er, und so
sprach er mit jedem, so ein guter Herr, so ein schöner

in , r (*“ ** liefen , fuhren , ritten die Kuriere . Einer nach Frank -
Äis?^ " ckelte Isaak Landauer mit dem Kopf, rieb sich die

jOn Hände und sagte : „Ei , da wird der Reb Joses Süh es
f *5t5r en uni) vrobe Geschäfte .

" Einer nach Berlin , da setzte
“
J Nt b

^Qs Her» aus und sie fiel ohnmächtig auf den Estrich .
P »ü >ein

^ ürzburg , da lächelte der dicke , lustige Fürstbischof und
so“ j, Nt «

l^cheimrat Fichtel zu sich, und einer nach Belgrad , da
sev -H A Prinz Karl Alexander , jetzt Herzog , Herzog , jetzt ! hoch

C 'M 1* l"b sich den Krieg bineintragen tief nach Frankreich,’iLf ^ aiig^ T leine Hände drehen an den Speichen der Welt , lleber
^ »Uit unö vieichzeitig sab er trübgraue Augen , bürte er' " i^ ilez knarrende Stimme : „Ich sehe ein Erstes und ein
Nlidj

'
. . as Erste sag ich Euch nicht .

" Und er betrachtete nach-^ ^ it(fe
eine Hand, ihr Inneres war fleischig , fett , kurz , während

. tyit ? l^ aml , lang , behaart , knochig erschien .
^ Spiegel aber stand Marie Auguste, da stand sie oft,
V 11, lei *

* unk lächelte. Mit den langen Augen unter der
L »k Stirn beschaute sie ihren Leib, der weich war und

’8' ber *
0t? ^er ^ arbe alten , edeln Marmors . Sie dehnte sich

Ke ^ . " eine, eidechsenbafte Kopf mit den lehr roten Livven
Ncnbc ' Dar schön , jetzt nach Stuttgart zu fahren , durch

w 6iei j
®

..S3oIf , in goldenem Wagen , als Herzogin. Es war
tzNihe^

" on gewesen , in Belgrad , thronend über den wilden , be-
V ^ ittc

^ ^ örenden , barbarischen Menschen . Aber es war sehr
V *l**»B

^ am Kaiserhof und an den andern deutschen Höfen
ljNski8 "»lwülken zu sehen wie Weihrauch. Sie wird die
i*l «s b,jl

e "bne Perücke tragen , es war gegen die Mode , aber sie
VlJtttt n? ?un , und die Krone wird klein und hoch und sehr stolz
0 »lb ^ -

""lvvdschwarzen Haar sitzen . Sie hob , die nackte Frau ,
W * »Vatischer, halb obszöner Gebärde beide Arme eckig zum

tttjncivs
l^Karze Eekräusel in den Achseln sichtbar war . und'

»st. b<! i lächelnd, schritt sie mit biegsamen Schritten , tan -
‘

.das Zimmer . Viele Herren werden an ihrem Hofe
italienische, französische , nicht halbwilde wie hier,^

y

f
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Industrie gegen einseitige
Ngrarpoliük

Der Reichsverband der Deutschen Industrie hat sich in den letz¬
ten Wochen „eingebend" mit der Agrarkrise beschäftigt . Er erklärt «
nun in einer Entschliebung, dab die vom Reichslandbund geforder¬
ten handelspolitischen Matznahmen abznlehnen sind . In der Ent¬
schließung beißt es dann u . a . : „Die Verfolgung einseitiger wirt -
schaftsvolitischer Ziele , wie z . B . eine grundlegende Aenderung
unserer Handelsvolitik , die gleichbedeutend wäre mit einer Zurück¬
setzung deutscher Crvortinteressen , ist unbedingt abzulehnen .

"
In seiner Entschließung spricht der Reichsverband der Deut¬

schen Industrie ferner davon , daß die Notlage der Landwirtschaft
rn erster Linie durch die gesamte Wirtschafts -, Sozial - und Steuer¬
politik der letzten Jahre verursocht worden ist. Mit dieser Fest¬
stellung geht die Industrie jedoch an wesentlichen Punkten vorbei.
Nicht Sozial - , Steuer - und Lohnvoltik sind schuld an dem übersetz¬ten Kreisniveau für die landwirtschaftlichen Bedarfsartikel , son¬
dern die in Deutschland klassierende Kartell - und Zollpolitik.

Äus Sem Haushaltseiai des
Landtags

Höhere Lehranstalten und Gewerbeschulen
Am Freitag vormittag beschäftigte sich der Haushaltsausschuß

weiter mit dem Voranschlag des Ministeriums für Kultus und
Unterricht und nahm neben der Beschlußfassung über das Staats¬
technikum , worüber Näheres unter der Rubrik Karlsruher Chronik
zu finden iftv noch die Beschlußfassung über folgende Abteilungen
vor :

Die Gewerbeschulen
Sie finden allgemeines Lob : man hört nur Gutes von ihnen.

Ihr Ausbau sei erwünscht : er gereiche sicher vielen Handwerks-
lebrlingen zum Vorteil . Dies betonte der Berichterstatter Rückert ;ein anderer sozialdeuiokratischer Redner besprach in interessanter
Weise das schlimme Schicksal vieler junger Arbeiter , die keine Ar¬
beit finden können und der älteren Arbeiter , welche die Industrie
nicht mehr beschäftigen will . Der Staat müßte sich zur Aufgabe
machen , hier helfend einzugreifen . Der Minister sagt im einzelnen
Berücksitigung der sozialdemokratischen Anregungen zu . Man bil¬
det Fachklassen , gibt Werkstattunterricht und sucht die Eewerbe-
schüler in jeder Weise geistig zu beben . In der Tat nimmt auch die
Zahl der Gewcrbeschüler ständig zu : sie ist in den letzten Jahren
gestiegen von 33125 auf 34 081 . Ebenso ist die Zahl der Klassen
von 1421 auf 1580, also um 159 in vie Höhe gegangen. — Auch die
anderen Parteien nahmen sich der Gewerbeschulen wohlwollend an . .Es kam aber doch zu Differenzen, als von Zentrumsseite der An¬
trag einlief , bei der Position Stellvertretung und Dicnstausbilfe
die mit 300 000 Ji eingestellt ist, 100 000 <M zu streichen . Der Kul¬
tusminister erklärte , das sei ein Schlag für die Gewerbeschulen,wenn die Ausgaben hierfür um 100 000 Jl herabgesetzt werden
sollen . Er könne di« Verantwortung dafür nicht allein tragen und
müsie darüber dem Staatsministerium Vortrag halten . Das Ee-
werbeschulgesetz wäre dann nicht mehr zu vollziehen.

Auf Seite der Sozialdemokratie und der Demokratie wurde
dann die Kostenfrage für den Religionsunterricht in den Gewerbe¬
schulen aufgerollt . Hierfür seien rund 100 000 M nötig . Man be¬
dauerte , daß seiner Zeit Minister Hcllvach diese Einführung des
Religionsunterrichts in den Gewerbeschulenauf dem Verordnungs¬
wege vollzogen habe. Schließlich kam der in der Notiz „Budget¬
aufstellung und Landtag " erwähnte Austauschantrag zur Abstim¬
mung , der dann fast einstimmig angenommen wurde . Tatsächlichbilden beute die Gewerbeschulen eine wichtige Schulart in der tech¬
nischen Heranbildung zukünftiger Arbeiter und es war verständ¬
lich, dab um sie der Kampf im Ausschuß recht nachhaltig geführt
wurde.

NuSgetaufstellungund Landtag
In der Donnerstagsitzung des Haushaltsausschusies beschwerte

sich ein Abgeordneter der Bürgerlichen Vereinigung , daß die Re¬
gierung nicht schärfer Protest erhebe, wenn an Positionen des
Ctaatsvoranschlags gestrichen werde. Der Finanzminister habe die
sparsame Aufstellung wiederholt betont und nun findet man sich
damit ab . — Der Kultusminister verteidigte sich energisch gegen
diese Unterstellung , di« man der Regierung mache , er habe bei
jeder Position vor dem Streichen gewarnt und auf die budget¬
mäßigen Folgen hingewiesen. Mehr könne er nicht tun . Eine
Kabinettskrise in jedem einzelnen Falle daraus zu machen , sei
parlamentarisch und politisch untunlich . Man wird der Auffassung
des Ministers beitreten müssen . Der Knüppel liegt beim Hunde,'
der jetzige Staatsvoranschlag ist tatsächlich äußerst sparsam aufgc-

man wird ja nab an Versailles sein .
* Und viele, die halb frech,

halbe bewundernd die Prinzessin beschaut hatten , wie werden sie
jetzt die Herzogin beschauen . Auch der Leibjude wird wieder am
Rande ihres Kreises stehen , der hemmungslos galante , sie zuckte
amüsiert die Lippen . Ah, es war gut, schön zu sein , es war gut,
reich zu sein , es war gut , Herzogin zu sein . Wie herrlich, dab es
Männer gab und schöne Kleider und Kronen und Lichter und Feste .
Es war eine schöne Welt , es war schön zu lebn.

Auf Schloß Winnental , vier Stunden nur vor Stuttgart , fiel
Karl Alexanders Bruder , der sanfte Prinz Heinrich Friedrich , in
tiefe Verwirrung , als er den Tod des Vetters erfuhr . Er lebte still
in dem schönen, kleinen Schloß , las , musizierte. In den letzten
Jahren hatte er eine Geliebte zu sich genommen, ein ruhiges , dun¬
kelblondes Geschöpf, die Tochter eines kleinen Landedelmannes , mit
weichen Bewegungen , schönen , tiesbefriedeten Augen und etwas
schwer von Verstand . Als der Prälat Weißensee zu ihm gekommen
war mit dem Projekt , ihm an Stelle des katholiskchcn Bruders den
Thron zuzuwenden, batte er verträumte Mann mit beiden Händen
zugegriffen. Aber der kluge Prälat mußte bald erkennen, dab der
Prinz in seiner fahrigen , unsachlichen Manier politische Dinge als
Phantasien betrachtete und sich in Farbig -Nebelhaftes verlor . Nein ,mit diesem Prätendenten konnte man gegen den energischen , zu¬
fahrenden Karl Alexander nichts ausrichten . Nach dem Tod des
Erbprinzen , als die Nachfolgerschaft aus müßigem Eeträum greif¬
bare Wirklichkeit hätte werden können, traf gar aus Belgrad —
weiß der Simmel , woher der Feldmarschall von den Zetteleien
mochte erfahren haben — ein unzweideutiges Schreiben ein , darin
Karl Alexander den Bruder ernstlich vermahnte , von solchen Um¬
trieben und schnöder Aktion abzulassen. Erschreckt und verschüch¬
tert zog sich der sanfte Prinz von allen Unternehmungen zurück, ja ,
er vermied in grober Angst jeden Umgang mit Weißensee. Jetzt,
wie er den Tod des Herzogs erfuhr , stand all das bunte , phanta¬
stische Eeträume wieder auf . Schwitzend , mit rittrigen Gliedern ,
groß erregt , ging der schwächliche Mann in dem fahlen Morgen
herum , dichtete sich zusammen, was alles fein könnte , wenn er nur
ein bißchen mehr Initiative hätte , wie er von der Macht Besitz er¬
griffe, an den Kaiser schriebe , Minister bestellte, entließe , mit
Frankreich Verträge schlösse , zündende Reden an das Volk hielte .
Aufseufzend kebrte er schließlich wieder in das Schlafzimmer zu¬
rück , er hatte Tfeirtc liebe Geliebte nicht erst wecken wollen , leise und
vorsichtig zog er sich aus , streckte sich bekümmert über seine Schwäche
an ihrer Seite aus , umarmte tastend ihre groben, warmn Brüste ,
bis sie ihre schönen, dummen Augen aufschlug , tröstete sich an ihrer

stellt , von den Ministerien und dem Staatsministerium wiederholt
geprüft und im einzelnen auf das äußerste reduziert . Trotzdem
ist ein Fehlbetrag von 24 Millionen (auf 2 Jahre berechnet) vor¬
handen . Dieses grobe Defizit wollen nun speziell die Deutsche
Volkspartei und Teile des Zentrums bei der Beratung des Staats¬
voranschlages wegschaffen oder wenigstens es wesentlich berab-
setzen . Die Sozialdemokratie ist natürlich ebenfalls für größtmög¬
lichste Sparsamkeit , aber sie weiß auch , daß die Staatsaufgaben in
wirtschaftlicher, kultureller und sonstiger Beziehung sicher Not
leiden , wenn man der Regierung die finanziellen Mittel zu ihrer
Durchführung verweigert .

Es kam deswegen, als man am Tage daraus ,am Freitag , bei
der Abteilung Gewerbeschulen, bei welcher für Stellvertretung und
Dienstaushilfe sowie Unterhaltszuschüsie der Betrag von 300 000 Ji
eingestellt ist, zu einer ziemlich lebhaften Auseinandersetzung, weil
das Zentrum in Verbindung mit den Deutschnationalen und der
Bürgerlichen Bereinigung wahllos 100 000 Ji streichen wollte . Die
Sozialdemokratie quittierte mit einem Antrag auf Streichung von
40 000 -lt bei der Position Vergütungen für Nebenlehrer (240 000
Mark ) , in welchen auch die Beträge für die Religionslehrer fest-gelegt sind . Schließlich einigte man sich auf den Austausch der
beiden Positionen , sodab zwar 100 000 -41 weniger eingesetzt sind,
aber die zufällige Auswahl doch unterbunden ist.

Man sieht daraus , wie im Haushaltsausschuß der Kampf um
den Staatsvoranschlag tobt , weil einerseits die Regierung bercits
das Mögliche getan hat , um die finanziellen Anforderungen auf
das äußerste zu beschränken und auf der anderen Seite gerade So¬
zialdemokratie und Demokratie bemüht sind , in kulturellen Fragen
die Abstriche möglichst zu beschränken . Diese Vogränge sind ein
lehrreicher Beitrag zu dem Kapitel : Kampf und den Staat und
die Stellung , welche die einzelnen Parteien hierzu einnehmen !
Die Sozialdemokratie weiß ihre Anhängerschaft hinter sich , wenn
sie alles tut , um auch den unteren Klassen den Genuß jener
Schulen offen zu halten , die zu einem höheren wirtschaftlichen
Aufstieg führen .

„Mhrer"-Schwinüel
Aus Weingarten wird uns geschrieben : In Nr . 8 des nat . -soz .

„Führer " ist unter der Ueberschrift „Willst du nicht mein Bruder
sein , so schlag ich dir den Schädel ein" aus Weingarten ein Arti¬
kel enthalten , in welchem es unter anderem heißt :

„Bei einem Bäckermeister war ein Nazi-Sozzi beschäftigt , der sich
natürlich nicht scheute, auch in aller Oeffentlichkeit zu seiner Uebcr-
zeugung zu stehen . Die dortigen Juden und Marxisten drohten
darauf dem Bäckermeister mit Boykott, wenn sein Geselle .weiterhin
Nazi-Sozi bleibe . Sein Meister verlangte von ihm, dab er in Zu¬
kunft wegbleiben soll, um ihn nicht geschäftlich zu ruinieren . Der
Geselle zog es vor , seine Stellung aufzugeben, um sich nicht dem
roten Terror beugen zu müssen " usw .

Wir erklären hiermit ausdrücklich , dab, soweit die sozd . Par¬tei in Frage kommt, kein wahres Wort an der Sache ist und wir
deshalb den Beranlasier des betr . Artikels als gemeinen Lügner
und Verleumder bezeichnen müssen .

Auf den weiteren Inhalt des Artikels cinzugehen, halten wir
für überflüssig. Wir halten das Papier des „Volksfreund" und
auch unsere Zeit fürGiel zu kostbar , um solch konfuses Zeug einer
näheren Antwort zu würdigen . Verhehlen wollen wir aber nicht ,dab uns beim Lesen des Artikels unwillkürlich der Gedanke kam,daß es auch unter den National -Sozialisten in Weingarten solche
gibt denen man zugestehen muß, „über die Brust 50, über das
Maul 80 breit .

Vom Landtag . Der Haushaltsausschuß des Landtages wird
am kommenden Dienstag , in den Bezirken Emmendingen und
Breisach Strabenbauten hesichtigen , um sich ein Urteil für die Be¬
handlung dieser Frage beim Voranschlag des Innenministeriums
bilden zu können .

Vom Landesversicherungsamt . Das Staatsministerium bat
den Oberregierungsrat Schoch im Ministerium des Innern zum
ständigen Mitglied des Landesversichcrungsamtes und den Regie
rungsrat Dr . Schübly im gleichen Ministerium zum stellvertre¬tenden Mitglied des Landesversicherungsamtes ernannt .

Landesverband zur Bekämpfung der Tuberkulose. Am Sonn¬
tag , den 18 . März , findet in Lahr im Casinosaal die Landesver
sammlung^ des Badischen Landesverbandes zur Bekämpfung de.
Tuberkulose statt . In einer öffentlichen Versammlung werden de .Direktor des Hygienischen Instituts Heidelberg, Professor DrE o t s ch l i ch , und die Tuberkulose-Fürsorgeärztin , Frl . Dr . vonMüller - Schwetzingen, Vorträge halten .

Die Aufnahme von Verwaltungsanwärtern . Im Rechnungs¬jahr 1928 werden im Geschäftsbereiche des Ministeriums des In
nein Anwärter für den gehobenen mittleren Verwaltungsdiensund für den einfachen mittleren Bürodienst nicht aufgenEmen .
ro — ii
samten Jugend und schlief endlich , seufzend , nachdenklich und be¬
friedet , wieder ein.

Der Prälat Weißensee, auf die Todesnachricht bin , ging in
kribbelnder Erregung durch seine weiten Räume mit den weißen
Vorhängen . Wisviel Probleme , Komplikationen , Konflikte ! Der
katholische Fürst in dem stockvrotestantischen Land : eine neue, un¬
erwartete , noch nie dagewesene Konstellation im westlichen Deutsch¬
land . Er , Weibensee, hatte sich rechtzeitig eingestellt , es gab viele
Möglichkeiten, er wird bei keiner ausgeschaltet werden können. Er
hat sich nirgends exponiert , er hat überallhin Fäden geknüpft. Er
ging aus und ab, konzipierte Pläne , verwarf , genoß wohlig Span¬
nung , Bewegung , das Glück des großn Jntrigenzettlers und Pro¬
jektenmachers.

Magdalen Sybille aber , seine Tochter, sab und die blauen
Augen in dem bräunlich kühnen Gesicht arbeiteten und wechselten
zwischen Hell und Dunkel. Ein Katholik , ein Heide auf dem Thron .
Jetzt brach Verwirrung und grobe Not über das Land herein . Hilf,
Herr Zebaoth , dab das Land fest bleibe gegen die Versuchungen,
mit denen der Götzendiener es locken, gegen die Drohungen , mit
denen er es der reiyen Lehre wird abspenstig machen wollen . Der
heidnische Fürst fuhr einher mit Glanz und großer Eloire , er hatte
Schlachten gewonnen , stand beim Haiser in Gunst, seine Gemahlin
trug sich hoffärtig und frivol . Hilf , Herr Zebaoth , daß das Volk
fest bleibe in all der Not und Versuchung. Und ihr Vater , ihr
Vater stand ganz vorne im Kampf, ihm lag es ob , Schild des be¬
drohten Evangels zu sein . Ach , sie wollte nicht sündigen gegen
das vierte Gebot ; aber sie hatte große Angst, ob er auch die rechte
Festigkeit habe vor Gott und den Menschen . Sie flüchtete sich, wie
immer in solcher Not , zu Gott , sie schlug die Bibel auf und betete
um ein Orakel . Aber sie fand nur den Spruch : „Jeglichen reinen
Vogel dürft ihr essen . Dies aber ist, was ihr nicht esien dürft von
ihnen : den Adler und den Straub und den Sperber und den Peli¬
kan .

" Sie dachte lange nach, aber sie konnte bei aller Gewandtheit
im Orakeldeuten keinen Zusammenhang finden zwischen der Not
des Landes , der Sorge um den rechten , festen Glauben des Vaters
und dem Straub und dem Pelikan , den die Israeliten nicht essen
durften . Sie beschloß, das Orakel ihrer Freundin Beata Sturmin
vorzulegen, der Erweckten , der blinden Heiligen iisi" Stuttgarter
Bibelkollegium . Vorerst aber betrachtete sie , Kummer und schwe¬
res Nachdenken in dem männlich kühnen Antlitz, den Vater , der
gar nicht umwölkt, sondern höchst angeregt , das feine, lebendige
Gesicht arbeitend , in wohliger Spannung auf und nieder ging.

ISortsetzung folgt, }

i >
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Emil Jannings

Täglich : 3.30 , 5.00 , 7.00 und 9.00 Uhr

Resit^ waldstraBe
BADISCHE LICHTSPIELE

KONZERTHAUS
Samstag , 3 . bis Mittwoch , 7 . März. 20,15 Uhr

Mittwoch auch 16 Uhr

Der mann mit der eisernen Hand
mit

Gugeii Klöpfer
in der Titelt olle

Musikbegleitung : Pollzelknpelle 2207
Preise . Vorverkauf und Ermäßigungen wie üblich

M MesMer
Til -Gern 801 —900 und 1401— 155«

Montag , den 5 . März 1928

8. Sinfonie-Konzert
des Badischen Landestheater - Orchesters

Leitung : Josef Krips
Solist : Walter Braunlels

1. !5um ersten Mal Sintonietta Leos Janäcei -
2. Zum ersten Mal : Konzert für

Orchester und Klavier
Opus 21 Walter Braunlels

3. II . Sinfonie D -Dur Beethoven
Anfang 20 Uhr Ende 22 Uh ’

I . Rang und I . Sperrsitz 4.00 Mk .

Täglich 8 Uhr

REUUE
Im Flug

imdieuieü
go Mitwirkende
300 Kostüme
24 Tanzgirls

Vorankündigung : Montag , 19 . März , in de
atädt . Festhalle 5. Voiks -S nlonie -Konzert .

Leitung Rudolt Schwarz
Solisten : Else Blank , Mas da Strack ,

Jo ^ef Witt , Franz Schuster
Schubert : VIII . Sintonie (h -moll )

Mozart : Requiem 34V

Eintracht

Dienstag j 6 . | lYlärz, 8 unr
Sonaten -Abesid

Elisabeth neumann
( VtoSlne )

Elisabeth Ernst
aus Heidelberg (Klavier )

tose ! Pembauri Sonate A dur ( 1900t [Joh . Brahms t Sonate 11-moii ( 1889 }
C . Franck Sonate A -dur ( 1880t
Karten zu Mk . 3.— , 2.— und ^

1 - bei |
Kart Aenfeltlt

Waldstr . 39 Tel . 2577

«ymnas u Realklassen : Sextab . Reil < -
■rülung . Famthenhelme . i 'rüfunaseri

Pcrseile 3iMcnniffe (!«en
nach Karlsruhe , auswärts , sowie in Vas Ausland
in f itc Hcrrschastshäuscr zum sofortigen und späterenEin - >>t gesucht . 349

Arbeitsamt Karlsruhe
Abteilung Höhere Hausangestellte

Gartcustratzc -73 Telephon 527 « ,74

Mekrrvekeimg.K
'
ku !ie»-

'S «
( e . B . »

Baumeister
-rr . Z2. Ltd . Nt .

Neu eingetroffen :
Große Posten

Harreik
Kieidersiefie
Blaue, schwarze Kammgarne

schwarz Drappe
äußerst preiswert

Da keine Ladenmlote —
Große Ersparnisse

Arthur Baer
Haiserstraße tS3

Eingang Kreuzstiaße gegenüber
der kleinen Kirche

Ratenkautabkommen mit der Bad
Beamtenbank

2239

Heirat !
Witwe, 47 Jahre mit

gutgehend, iftferct wünsch !
nnt gleichaltrigem Herrn ,
gelernter üüser , Zwecks
späterer Heirat in Verb» , ,
düng zu treten Schritt
liche Offerten mit Bild
unter 2245 postlagernd
Appenweier erdeten

Die Verlegung von
Getzmegpiüttkn

ist öffentlich zu vergeben
Angebote sind berfchtoffen
mit derAusschi itt „Platten -
Verlegung' versehen, bis
Dienstag , den 1» . März

ds . IS . .
vormittags 1« Uhr ,

beim Tietbauamt (Rat
haus Zimmer Nr 100)
einzurctchcn, wo auch die
Bedingungen ansltegcn u
Angebot - Vordrucke abge¬
geben werden 350

Karlsruhe , 2 März 1928
Ltädt . Tiefbauamt .

Mieter- n . Basvneni
Karlsruhe

e. W . m . b . H.
Wir haben gegen Ban

tost cnzu schütz aus I . Juli
d . I , im Neubau , Ecke
Soffen- und Geratttenstt -

lLadenmitZZiMter -
ivtchnimg

zu berniietcn .
Bewerbungen wollen bi?

tvätestens Dienstag , den
13 März d . I . im Büro ,
Ettiingerstrahc Nr . 3 hier,
abgegeben werden 2241

KarlSrnbe , 3 März 1928
Eintach mübliertes

Zimmer
vonBanarbcitcr , möglichst
nähe Schützcnstratzc , znm
15. März gesucht , fflcfl
Angebote unter Nr 22«
an dar Boiksircunebüro ,

Für kleinen Haushalt
solides evangelisches

MemmadHen
mit guten Zeugniffen ge¬
sucht. Eintritt sofort oder
jpätestens bis 15 . ds. Mls

Frau Hilde Jason
Turlacher Allee Ar . 51»

(Roitadensacril ) ,

SKkaszrmmer
pol .. Nachttisch und Wafch .
ttich m . Marmor . Spicg - l-
chrant. evti m Federbetten

preiswert zu verkaufen ,
Koch st ratze 7 2. St .

Kinderwagen , altmov
stab ., gut erhallen , billig
zu verkause » . Maricn -
ttratze » 1 , 11, Stock

Gardinen
RniiiiiiiinmoffisiiiifliiiimmininHwilitiinnaffiliiiHiiiiiiiiitHHumfinimnniiiiinnRiHni

Dekorationei
imniiiiiiiuiflnnHiiiiiRnniiimmnRiiJiiiiuiHniHiHHtjinHiiiiiiüimiiiiffmnHntiiiiiitfiHmmmnmiiimiimmmiminiiiiiiNR

Unsere Neueinpänge umfassen sämtliche Neuheiten in lichten Stoffen, wie
Tüll , Voile, Florentiner - und Spitzentüllen, Madras (hell u. dunkel) , sowie
Dekorationsstoffe in uni und gemusterten Ripsen . Kunstseiden-Stojfe *«
modernsten Barben und Mustern, t Ripsßammi , Rips- Ombre, Popeline u. s . w•

1.30

2241

Gardinen vom Stück
Tüll-Scheibengardinen AC «

Meter . 1.10 70§ 5037 r
Volant-Scheibengardinen \ tfl

Meter - . * 2.00 1.40 l ^ iU
Volle -Vitragen 1 KA

mit Einsatz und Spitze • • - 2.30 2.10 *♦« "

Gardinenstoffe
kür große Gardinen - - - Mir. 1.80

Tüll- Spannsloffe
arablarb . u . weiß doppeltbr . Mtr . 2.801.50

Gardinen -Mull
doppeltbreit Meter 1.80 1.60 1.20

Madras hellgrundig , moderne
indanthrenfarbige Musterung Mtr. 8.90

Madras dunkelgrundig , echifarbig
ca. 130 cm breit - - - Meter 3.60 2.00

Volle 112 em breit, Indanthren bedruckt
moderne Musterung . Meier 4.50

Fantasie -Voiie I12 und 150 cm breit
nrab - und elfenbeinfarbig Mtr. 4 .50 8.60

Gittertülle elfenbcin- und arabfarbig
bis 300 cm breit - - - - Meter 4.50 2.70

Etamin
150 cm breit . - - Meter 160

Biedermeierstoffe
80 u. 130 cm br. • - Mtr. 2.90 1.90 1.80

Abgepaßfe Gardine«

Uni -Dekorationsripse 130 cm brt
moderne Farben , indanthren - Mtr. 8 .90

Popeline 130 cm breit, moderne Deko¬
rationsfarben , indanthren . Mtr.

Rips-Flamme modernster uni Deko¬
rationsstoff , 130 cm breit . Mtr.

83§
75 *
2,90
1,40
2.90
2 .90
1.50
6Sk
1,15

DekoratSonssfoffe
3,10

J2

Scheibenschleier abgepaßt in tüij .
Etamin, Voile St 1.90 1.25 75 j 504

Etamin-Stores mit Tülleinsätzen
Stck. - - - 4 .50 8.75 2.75 1.50

Tüll-Stores mit und ohne Volants , mo¬
derne Muster . 10 .— 6.50 4.25

Florentiner -Tüllstores die große 14
Mode, weiß und arabfarbig 30.— 18 .—

Grob -Filetstores
ganz Filet arabfarbig • • • • 24.— 18.

Tüll- u . Etamine -Garnituren jj
3-teilig 18.- 12.50 8. - 5.50 "

Madras -Garnituren
hellgrundig , 3-teilig, 15 .

Madras -Garnituren
dunkelgrundig , 3 leflig, Kunstseide

Madras -Garnituren modern OlJ
konfektioniert viele Modelle 31 .00 26 .00 "

Muli-Qarnituren 1Ü ;
mit Volant, volle Größe . *

Rips-Garnituren jij
3 teilig .jnit Fransen . *

Voile-Garnituren 3 teiiig, mitvoiantfljj
und gerafftem Querbehang 80.00 "

Tüll- und Etamin - Bettdecken
ein- und zweibetiig 18 .00 13 .00 8.00 5.50

25 ‘
7SK

9.75 5.75 4.-

" >wll

, #*« r |

Hit 2 :2
ttcltnl

'
. > »vl

Lohnte L
7 Sblcil
- öottenl** «elf

e «l

Kunstseidensiotts modernste Färb .
und Muster ca . 130 cm breit - Mtr. 9 .50

Seidendamast für Möbel- und Deko¬
ration . ca. 130 cm breit - - - Mir. 19 .

Fiammenrips moderne Streifen ,
ca. 130 cm breit . . • •

: iJjÜf *

• Mtr.

^ lenbl
,"»tßtl

Zuverpachieii:
Sdiötte . Helle, mechanische
Nerkstätte in Ettlingen m ,
großem Hof , geeignet für
Bv(d,dienstod Fahrschule,da feine am Matze , Werk -
tatteinrichtung kann mit' rworden werden.

Anträgen sind unter
Vir. 756an d. Bvl 'S -reunü
büro zu richten

GelegenheManf.
g . Rust ,R3sa«Kff lohne neues

Tomeurad billig zu ber!
Rankest, .-. 24 II , rechts.

iBftöttsne Pkrsvs
zur BeihUse in Küche in
Karlsruhe wohnhast, ledig
oder verwitwet tür sokori
gesucht. Zn erfragen iiitt
,2t I tm Volfsfreundbüro

Hochzcitsanzug , wie neu
feine Maßarbeit 65 X . säst
neues Heircnfahrrab , gute
Marke, bbX , Gehrnck mh
Weste tnbell . 15 -44 Damen-
Friihjahrs - Mantel 10 X
ittnnpi Herremtratze 20

eine Tr . rechts

Schönes MseilWtzö,
polt und 4 Stühle , Diwan ,
Kommode , Küchcnschrank
pritna Chaiielongue , saub
Betten , Schränte , Woll-
matratzcn rot -gold Wasch¬
kommoden pol und weiß
diliig bei Schuster Lud -
wig -Wiilielm - Stratze 18

Für

Kleingärtner?
Krittliger 2 rävrig . Hand¬
wagen , towie 2 Spaten
und 2 Hacken , alles zu -
tammcu für 10,— Mar
>m tzlnitrage z . verkaufen ,
Augartenstratze 2» 1»
rechts, v , abends 6 Nhr ab

Schäferhündin mit Stb ,uter Hof - und Wachhund
ausgebildet z . verkaufen
Forchheimer Straße 24

>öiipiche . Lauter °d°e
Atizshl iniOMocalsrat lief
Tt-ppichh flgau & Qlflßi ;
Fmnkfnrl a M 2Öfiö 7»5
Schreiben fort’

Ihre
Zukunft
Ist gesichert
mm
Ihr Tonaueschinger
Ptervelotterie -Los
gewonnen hat

397
^

Im Gesamtwerte von

» . 2SM .-

Ziehung bestimm am
9. März 1928
Douaueschingcr .
bfcrdcwarkt -
' otterie -Lose zu
UM . 1 .—. 11 « ose
zu RM . 10 .— durch
Bürgemeisteraml

Losvertrlebssielle -
Donaueschingen,

< Sch K, 35812 Karl ?»
ruhe und die durch
•Blarote le nntlichen
aerfaufsstellen , 587

Sprech¬
apparate

gebr sehr guter « e»
Ton nur Mart iSSt .^ Sl
stets Gelegeuh- iisküuke

Rufttzhaus Luisenstratze50 !

Midie SrtanmmaiOunaen
AiiissOfer ! RAmaWkef !

Mit dem Beginn der wärmeren Jahreszeit nimmt
der ltrastwagen » und Motorradberfehr wieder be¬
deutend zu Es besteht vaher Beranlastung , die
Führer von Fahrzeugen aus solgendcS htnzuweiscn.Bei einem großen Teil der Fahrer hat std> die
Gewohnheit herausgebildet , vor Straßenkreuzungenund beim Slndiegen -die Geid)windigfeit nicht oder
nicht ncnügend zu deringern , daiür aber desto iauier
und häustger zu huopc», Diele Unsitte ist besonders
auch nachts beobachtet worden.

Die Beamte « ücS BerkehrS « und TichcrheitS .
dienfte « habe » Äcisung erhalten , der Bekämst ,
inng des Lärms und des rücksichtslosen Fahrens
ihr besonderes llngenmerk zu widmen

Es mutz don einem Fahrzeugführer verlangtwerden , batz er vor allen Straßenlreuzunqen , vor
fedcm Esttbiegen und überhaupt an unübcrsichitichcnStellen grundsätzlich die Geschwindigkeitderart ver¬
ringert , daß er teinFahrzeug crsorderlicheiisall? sofort
zum Stehen bringen kann,

' 348
Bad . Bezirksamt — Polizcidirektlon .

lieber 100 gut ervaitene
M - KNW8

Uei , mm .
von I0Mt , an in gll.Gl
u .Farb , fow .Aehrock- .
Smoliii -i - und kula -
wayanzüge , Hosen
Joppen , neu 11. gebe,
owic Gelegcnhcits -

vosten In neue

finzüoeu . maniei
tggncnb billig,

Aähri «g«rstr .V»u.li ,

zraminfenergebühre «.

Äezirkspolizemche Vorschrift.
Mit Zustimmung deS BezirkSrats und nach« oiiziehbarerkiärnng dutd > den Herrn Landcskom-

missär dom 22. Februar 1928 wird die bezirlSpoli-
zeiiichc Borsck>rist vom 10, November 1925 mit Wir¬
kung vom l Februar 1928 binsichtlich der Höhe der
Gebühren wie folgt abgeändert :
A Für da? Reinigen der Kamine (gleichviel

ob russilche oder steigbarc)
Für ein einvöcktges Kamin (bisher 30 Pfg )

jetzt 35 Psg
Für jedes weitere Stockwerk mehr . . 10 „B. Hurte ohne Kamin . 60 ,
Rauchlang . 15 „Größere Rauchiänge . . 25 „
Kamiitabschlußkappe . . . . 15 ,Abdecken der Kamine . 10 „
Kaniinerweiterung über 52 cm Lichtweite 15 ,

D .

Wandzüge . 20
BoveitzÄge bis zu 2 m . 46
Jeder weitere Meter mehr . 25
Hcrausnehmen und Wiedcieinsetzen der

verReinigung unterliegenden .stulei-
tungsrohre br? 1 in . 10

Ruleitungsrohre Bi3 2 m . 15
Zuleilungsrohre bis 3 in . 20
Kaminaussätze jeder Art . 10
Beriängerungsrohrc werden al# Kamine

betrachtet
Füchse sür größere FeuerungSansagr m 45
Einfache Kunst m . 30
Doppelte Kunst . 60
Eine einfache bürgerliche Rauchkammer rn 30
Eine gewerbliche Rauchkammer rn , , . 45
Eine zweistöckige gcwcrbl. Rauchkammerm 75
Eine dreistöckige gewerbliche Rauch-

kamnter rn . 100
Für abgelegene b . h mehr als 1 rn von

der getchloffenen Orillgge entfernte
Gebäude und Höfe für jedes «eamin.
mehr . 20

Für das Reinigen der großen BctriebS-
kaminc der Bäcker und In Gebäude
eingebaute Kamine, größere Fcue-
rungSan lagen, sowie russilche Kamine
von außergewöhnlicher Lichtwelteüber
26 ein . 160

Für ZentralhetzungSkamine bis 10 qm
Heizfläche . . 150

FürZentralhetzungSfaminevonlO —20qrn
Hetzfläche . 300

FürZentralhelzungskammr Von20 —40qrn
Heizfläche . . 450

FürZentra (hetzungSfaininevonüber40qm
Heizfläche . 600

Für AuSbrenne « :
Für ein einstöckiges Kamin . 120
Für jedes weitere Stockwerk mehr 40
Liner einfachen Kunst . 176
Einer doppelten Kunst . 270
Einer bürgerlichen Rauchkammer , , 175
Einer gewerblichen Rauchlamme , , , , 170
Liner zweistöckigen Rauchkammer , , 250
Einer dreistöckigen Rauchkammer . . . 350
Untersuchung der Kamine u . ReuchkammernDie Taxen sür das Untersuchen von neu
ausgeiührten , ausgebefferten oder teilweise er
neuerten Kamine (§ 87 b. S.-S .-D .) betragen

Für ein einstöckige ? Kamin . 75 Pfg
Für jedes weitere Stockwerk mehr . . . 25
Für die Untersuchung undenützter Kamine

find die gleichen Gebühren wie für die
Reinigung zu bezahlen.

Für Besichtigung einer neuerstelltcn
Rauchkammer t§ 97 Abs . 4 der Landes-
bauordnung » . 75 „

Karlsruhe , den 27 Februar 1923. O.Z. 13
Bad . Bezirksamt — Abteilung IV .

MMer. Angestellte u. W>
toller« sich nach den !
des Gewcrkschatw« Ko»Ader GenossenschaftStag l̂
Allgem. jreien Angeö ?

IbunveS und des Allgcn >?„
IschenBeanttenbundes
» sichern bei dem eigenen
nehmen der

Wji,i

i r

Gememde - und Kreissteuer ans
Grund - und Gcwcrbevermögrn sowl«

Gcbäiidcsonderstencr betr .
Die Bstichttgen werben ausgetordert , die Februar¬

raten der Gemeinde- und »treissteuer sowie der
Gebäudesondersteuer bis längstens 5. März 1928
zu entrichten Wer bis zu diesem Zeitpunkt seine
Steuerschuld nicht begleicht , hat 10 b . H , Verzugs -
nnsen zu entrid )ten und außerdem Zwangsdoll -
stccckung zu erwarten . 33t

Karlsruhe , den 5 , März 1928,
Stadthauptkasse .

gebrauchsfertig
für Anstriche »Her Art »

vo teilh . i . Farbenhaus Hanaa ^
Waldstr . 15, b . Colosseum.

Solksfiir!^ ... .
Gewerkschaftlich - S -lZ » ! "l« , |Ichaftliche Bersithrtb J5in J

« ltieugesellschM' 4 Sn I
Auskunft e r t c i 11

„(äf Uni
Material versenden C 91 stl

— , - Karlsruhe , Schützenströrsk j|jl8t dl
Offenburg i . B , Weingartcnstraße 34 . oder / w' betfArt«. ,. . .. ... ,. c V*P 1 (J J

^ »Ndl

[öl

S v." itflcl

die Rechnungsstelle»

stand der Vollsfüriorge
Alster hHjfiy.

« ii

Sr I

in Hamburg b.

Bruchsaler Anzeige"
Die Erhebung der -» » - -vr» >
>and - « . forstwirtschaftlhst ^
failberfichernng . 4

Das dom Vorstand der landwirtich«/,
'

«6' "
Berussgenoffenschaft in Karlsruhe genehmigst
zeichniS der lanb- und forstwirtschasttichen k ||
für das Jahr 1927 liegt vom 5, März ds . v bb.
1 Wochen lang aut dem Rathaus , Zimmer ■
— Standesamt — zur Einsicht der BeteiUS '

,,,!
Während der Ausiagezeit und einer ^ „ptjj

Frist don einem Monat können die Betrtem -̂ ^
nehnier bet mir schriftlich oder mündlich Wim §
erheben. Der erhovcne Widerspruch kann nw .
gestützt werden , daß der betreffende detro ^
Verzeichnis ansaciiommen oder nicht aufste »"
oder die Absdiätzung der Arveitrtage eine
tigc sei.

Bruchsal, den 28. Februar 1928,
Der Oberbürgermeister . ^

Rastatter Anzeige" ,
Am Donnerstag den 8 . d. SK .

Biehmarkt vormittag? 8 Uhr und der »"
markt auSnahmSweiievoruilttags l/X »¥*■ K

Rastatt , den 2 Mär , 1928,
Der Oberbürgermeister .

Einlösllllg der AnleiheabiöstldM^,
Aitslüsilngsscheiileil der Stadt .

( Baden) . £p
Die nachverzeichneicu AnleiheablbsU

"Dk ^
AuStoiungsfcheinen fAitbefitz ) sür 1926 ust "
inr sofortigen Heimzahlung Im sünsso " , Zs"
hreS Nennwertes nebst 5 % Zins vom

1926 bis 31 . Dezember 1927 gezogen
LH A zu 50 RM , die Nummern 9 56 " ,
Lit B zu 12.60 RM . die Nummern Im Ä f

97 113 114 154 191 193 203 204 ft
229 246 248 252 270 27 . 275 297 Az zm F
345 346 347 353 358 369 361 362
386 390 400 424 443 462 463 456 «2, 6>1
473 474 477 478 479 480 486 4» ' .z tP ’
517 518 519 531 648 649 550 666
Die Einlösung erfolgt nur gegen

de? AuSlosungSscheineS und Uebergabe , c)( 5 9
Verschreibung der AblösungSanlelhe bw "Verschreibung
käste Rastatt ,

Rastatt , den I Mär , 1928.
Stadtkasse. S, Kunzma '

1



DoHsfreund . Montag , den 5 . März 1928 Se«* T

rlsruher Lhronik
Karlsruhe , den 5. März 1928.

SefchichtskalenSer
1815 fMesmer , Entdecker d. tier . Magn . — 1827

Alex . Volta . — 1827 ^Astronom Pierre Simon Lavlace."
ufhebung der Todesstrafe in Baden . — 1893 j -Franz .

^
!. Hivv. Taine . — 1912 -s-Bergarbeiterdichter H . Kämvchen .' Diiindung der „Bauern - und Arbeiterpartei " in Japan .

Volkstrauerlag
ifa
sit-'

i 6^ Ji ’n **er Landeshauptstadt mahnten Elockenklang und auf
^ wehende Flaggen »um Gedenken an die Toten des Welt -

t ® on schönem Wetter begünstigt , wandelten den Tag über
, t» mit liebender Sand frisch geschmückten Kriegergräbern
it £ , ^brenfriedhof. Dort veranstaltete um die Mittagsstunde
I«lG "^ sbanner Schwarz-Rot -Eold eine Trauerkundgebung über
^ Öderer Stelle näher berichtet wird .
rPJJ,

® die vom Volksbund für Kriegsgräberfür -
sij

'Z der Festh alle am Abend abgebaltene Feier zeugie
oU* ^ der Gedanke des Volkstrauertages in der Bevölkerung
M ^ rzeln geschlagen bat . Unter der Trauerversammlung be-

W den Staatspräsidenten Dr . R e m m e l e und Ober-
- 1" ^ >ster Dr . F i n t e r . Der Saal wies der Feier entsvrechen -

auf , der errichtete Katafalk allerdings den scheints bei

r
r< - h!

'Etn obligatorischen schwarz -weib-roten Behang Man
^ sagen , dab die Soldaten für die Ichwarz -weib-rote

er> ^ ' i-moft haben und gefallen find . Nichts ist unrichtiger wie
t . fit tln® anb, denn man frug keinen Soldaten , ob er für die
'

^ id-rote Flagge und das Kaiserreich kämpfen wolle, lon-
>!>! ^ verteidigte in erster Linie Vaterland , Heimat und Volk .
6* ^ tige mit den Symbolen des schmählich untergegangenen

d *
J
1% ausgcschmückte Veranstaltungen nicht dazu angetan

u>a -
^ auch vom Redner des Abends erwähnte Einigkeit des

f
tl " Volkes zu fördern und die Trauerveranstaltung »u einer

das ganze Volk , ohne Unterschied der politischen
t iti

« '« eit zu machen , sollte jedem einleuchten.
IkfiH ^ l>mt von Orgel -, Musik- und Gesangsvorträgen hielt
[fu«{ ^ «bg. Bauer die Gedächtnisrede . Der Ovferstnn

Menen sollte uns politisch sozial und geistig zusammenfüh-
tiA sollten gröber werden durch unsere Einigkeit als Volk,

?^ ch ein wahres Gemeinschaftsgefühl, gröber durch die
>9>

y « . dab unser Deutschland auch in seiner neuen Form
A Vaterland ist . So mögen wir den Helden danken durch

. In der Schule sollte vielmehr geschehen, die Erinnerung
Z^ t wachzuhalten. Der Redner empfahl Belehrungs -

ptil ln deii gewaltigen Gräberfeldern in Frankreich. Er avvel-

% 3“ bie Pflicht , an der Besierung des Loses der Kriegsopfer
d«" «lfm ,

Äst
haushallsausschufi des Landtags

und Slaalslechmkum
vc>

- ®tt schon am Samstag berichteten, bat sich der Hausbalts -
' des Landtags auch mit dem Etaatstechnikum befabt . Cs

1^ darüber folgender Bericht vor :
fitib der Klagen mancherlei: Die Räumlichsten sind »u

". sind keine Aufenthaltsräume für die 614 Schüler vor-
Haus kann nicht erweitert werden, die Laboratorren

t , die Abortvverbältnisse unzureichend, kurz es fehlt
ne helfen? Das Gerücht, man wolle das Staatstechni -

Mannheim verlegen , ist unbegründet , obwohl sich der
, lei der starken Industrialisierung Mannheims und - der
I .

'dva erzielten Verbindung zwischen Industrie und Staats -
3 ? durchaus vertreten läbt. Die Ingenieurschule in Mann-
S Privatunternehmen , kann also nicht in Parallele ge-

Eden . Beim Etaatstechnikum solle man auch auf die
tn> 8 mittlerer Techniker bedacht sein, die stark benötigt

V bVöie Sozialdemokratie wendet sich auch noch gegen die Er¬
le^ Schulgeldes von 80 Ji auf 100 Ji und sonstiger Ee-

Die vorliegende Eingabe wird , soweit sie einen Neubau
V * u!. der Regierung zur Kenntnis , soweit sie um Abhilfe der

Mängel ersucht, im empfehlendem Smne uber-

rötlich ^ ^ r Erfolg der Aussprache der , dab Karlsruhe
t E^ stechnikum in vollem Umfange erhalten bleibt .

Anekdoten über Schinderbannes
«r^

'
J* den Kammerlichtsvielen zurzeit der verfilmte Schinder-

d »> iehen ist, seien einig« Anekdoten über Schinderhannes
. 4siich : Elvrenftoek, Schinderhannes , Der Rheinische Rebell ,
^ ben :
irik??' bbuLenhumor ist für alle Taten des Schinderhannes

w und hat wesentlich zu seiner Beliebtheit bei den brei-
'

% 1^ W 'chien beigetragen . Er stattete z . B . einem Gerber-
3 l ŝ Meisenheim unweit Kreuznach einen nächtlichen Besuch
.sjit ^ dl ihm einen erheblichen Teil seines groben Ledervor-

W1 andern Morgen erschien er unbefangen bei dem Bestob-
"

jJJot dem wackeren Meister — „frech wie Strahendreck"
ZM te, Vzulande — das oben gestohlene Leder »um Kaufe an.
■M d^ Mann, der seine eigenen Lederbestände offenbar nicht
L(2 lieb sich durch das sichere Auftreten und die angeneh-
k , des jungen Bauern burschen täuschen und kaufte ihm

-« ^ Und gern die eigene Ware wieder ab.

ktop 0101®* s"b in einem Wirtsbof und nahm eine Er -
M - In der Zeit kam ein Gerichtsbote von Mainz in
Beschlag auf das ganze Vermögen des Inhabers des
iu legen, um den Gläubiger desselben, einen bekann-

^ ei k; 5U befriedigen . Der Wirt geriet in grobe Bestür-
ÖIi verlangte Summe von 500 Florinen nicht aufbrin -

Schinderhannes tröstete ihn und versprach ihm, als -
7 öu bringen . Er möchte nur dem Wucherer sagen, dab
! Tcki„? lich das Geld abbolen könnte. Nach kurzer Zeit

z. ! gt cisA*bann«s dem Wirt das verlangte Geld. Der
bekam das Geld, aber auf dem Rückwege vabte

'%<< Jje 8nJ5Qllitc5 im Walde auf , nahm ihm die 500 Florinen
t . (fl .Barschaft ab und verprügelte ihn dazu tüchtig. —
AUA Schinderhannes die Armen gegen die Wucherer.

Ä ^ x^ lammlung - es Deutschen Verkehrs-
Ä ^ ezirksverwaltung Marisruhe

i ?^ »
Eag> den 25. Februar 1928, fand im „Volksbaus " die

' “ ntmlunfl des Deutschen Verkehrsbundes —
(Sei * - !19 Karlsruhe — statt . Diese war sehr gut besucht.

' C' Uns 5^ rtr ' Kollege Flöber , erstattete den Ge -
Kassenbericht . Aus demselben war zu er-

Verwaltung auf ein sehr arbeitsreiches Jahr »urück-
^ im Jahre 1927 vorgenommenen Mietvreiserhö -
& di°? °lbstverst ^ ' ^ - “ * *— *- -

^ wiedem
VMungSr _ _ _ _

^ ^ r«L, !° ArbeitgeÄr verhielten sich immer ablehnend ge-
sL Forderungen der Arbeiter . Nur wenige Ar-
^ >> -kanten die Notlage der Arbeiter . Es fanden im

' n* ItnH c dSl Lohnbewegungen in 463 Betrieben mit 2176
ohne Arbeitseinstellungen . Auberdem war

l^tron am Streik einer anderen Gewerkschaft betei¬

ligt . Die Entwicklung der Löhne seit der Stabilisierung zeigte der
Kollege Flöber an Sand einer interessanten Tabelle . Auch zog
er Vergleiche mit den Lohn- und Arbeitsbedingungen der Vor¬
kriegszeit. Aus diesen Vergleichen war zu ersehen , dab die Arbeit
der Eeewrkschaft doch nicht umsonst gewesen ist . Das sollten auch
jene erkennen, die beute interesselos beiseite stehen , die organisier¬
ten Kollegen kämpfen lassen , um dann selbst die Früchte für sich
einzubeimsen.

Die vielen Lohnstreitigkeiten erforderten selbstverständlich eine
ausgiebige Büro - und Versammlungstätigkcit . An Posteingängen
waren 2218 , an Ausgängen 4661 Stück zu verzeichnen , mündliche
Auskünfte im Büro wurden 740 erteilt , Schriftsätze für Mitglieder
angefertigt 81 , Eingaben an Behörden wurden 68 gemacht . Ver¬
sammlungen fanden 116 statt , Sitzungen und Besprechungen 143.
Die Einnahmen und Ausgaben bilanzieren mit 47 831,15 M. An
Unterstützungen aller Art wurden im Jahre 1927 zusammen
10 954,14 M ausbezahlt . Seit dem 1 . Januar 1924 (Stabilisie¬
rung ) wurden in Karlsruhe insgesamt ausbezahlt 55106,50 Ji , da¬
von allein für Streiks rund 19 000 M . 33y* Prozent der Einnah¬
men flössen sofort wieder in die Taschen der Mitglieder in Form
von Unterstützungen zurück. Eine glatte Abfuhr für diejenigen ,
welche aus Einfalt oder Dummheit behaupten , alles Geld komme
nach Berlin . Kollege Flöber schloß seinen Geschäftsbericht mit
Worten des Dankes an die Funktionäre und Einkassierer. Er
sprach die Erwartung aus , dab das Kampfjahr 1928 weitere Erfolge
bringen werde und dab ohne Rast und ohne Ruh dafür gesorgt
werden müsse, sämtliche im Handels - , Transport - und Verkebrs-
gewcrbe Beschäftigten dem Verkehrsbund zuzufübren. Starker Bei¬
fall wurde rhm zuteil , als er zur Einigkeit und Geschlossenheit auf-
r<ef. — Kollege Moder erstattete den Revisionsbericht
und beantragte Entlastung des Eeschäftsfhrers .

Hierauf gab der Gauleiter , Kollege Reinmllller , einen
kurzen Gaubericht , welcher ebenfalls beifällig ausgenommen
wurde.

Die sich hieran anschließende Diskussion war sachlich und be¬
wegte sich auf guter Höbe . Allgemein wurde die Tätigkeit der
engeren Verwaltung anerkannt . Neue Anregungen für das kom¬
mende Geschäftsjahr gegeben.

Der 2. Punkt Stellungnahme zu den Lohntarifen
wurde ebenfalls von Koll . Flöber behandelt und wurde einstim¬
mig beschlossen, sämtliche Lohntarife zu kündigen ,
damit der notwendige Ausgleich zwischen den Löhnen und den ge¬
steigerten Lebenshaltungskosten geschaffen werden kann.

Nun wurden folgende Kollegen e i n st i m m i g in die Eau - und
Bezirksverwaltung gewählt : a) Eauvorstand : Reinmüller ,
Wönner , Bührer , Lehmann , Geister , Seil , Föckler , Jülg , Frau
Weber , b ) Bezirksverwaltung : Flöber , Sitt , Brendle ,
Werner , Bübrer , Hallmaier , Baumgartner , Heil, Geister , Köhler ,
Rieth , Frau Weber , e) Reeoisionskommisfion : Moder ,
Göser, Mütsch .

Nachdem noch einige geschäftliche Mitteilungen erfolgt und
Auskunft über verschiedene Anfrageen erteilt war , konnte die schön
verlaufene Versammlung vom Vorsitzenden , Koll. Brendle , mit
anfeuernden Worten geschlossen werden. —le .

Dus Ser Slaütratssitzung
vom 1 . März 1928.

109. Todestag des Obersten Tulla . Aus Anlab des 100. Todes¬
tages des Obersten Tulla , des Begründers der Rheinkorrektion ,
lästt der Stadtrat am 27. März d . I . das Denkmal des Genannten
mit einem Lorbeerkranz schmücken .

Förderung des Wohnungsbaues . Für die Herstellung von 119
Wohnungen in 25 Mohngebäuden werden Bauhyvotheken im Ge¬
samtbeträge von 625 600 Ji sowie Zinsbeihilfeu für einen Kapital¬
betraa von 1121 200 Ji bewilligt . Auberdem werden zur Herstellung
des Schwemmanschlusses von 10 Wohngebäuden Darlehen von zu¬
sammen 9300 Ji zugesagt. Aufgrund des durch den Bürgerausschub
am 13. Februar d . I . genehmigten neuen Verfahrens »ur Unter¬
stützung des Wohnungsneubaues sind nunmehr für 285 Wohnungen
Baubypotheken und Zinsbeihilfen genehmigt.

Die Errichtung öffentlicher Fernkprechstellen. UM dem all¬
gemeinen Bedürfnis nach öffentlichen Fernsprechstellen Rechnung
zu tragen , hat der Stadtrat beschlossen, der Post die hierzu erfor¬
derlichen Räumlichkeiten zur Verfügugn zu stellen . Es sollen zu¬
nächst in den Wartehallen der Strastenbabn am Durlacher und
Mühlburger Tor und im Zeitungskiosk beim Hotel Germania ,
ferner im Schlachthof und im Bootsbaus im Stadtgarten Fern -
svrechstellen geschaffen werden . Die Frage der Errichtung einer
Fernsprcchstelle am Marktplatz wird zurzeit noch geprüft .

Vergwacht Schwarzwalö
Die neue Verordnung des Pflanzen - und Tierschutzes hat sich

sich bis jetzt gut durchführen lassen . Nur selten findet man in den
Bergen Wanderer , die sich von den jetzt blühenden Kätzchen einen
Etrauh mitnehmen . Aus der Erfahrung der Bergwachtleute muh
jedoch erneut daraus hingewiesen werden , dab auch das Mitneb -
men von Kätzchen, die an abgehauenen Sträuchern noch nachblü¬
hen, nicht gestattet ist. Die lieben Bienen suchen und finden dort
derzeit ihre einzige Nahrung und der Wanderer soll und must die
nun einmal geschützten Kätzchen stehen lassen . Das Gesetz wäre
zwecklos, wenn jederman sich darauf berufen könnte, daß er die
Kätzchen nur von einem abgeschnittenen Strauch genommen habe.
Es sind Vorkehrungen getroffen , dab di« Polizei der Landorte bes¬
ser als bisher , auf die Kätzchenträger achtet. Auch soll an Bahn¬
höfen allsonntäglich eine bessere Kontrolle ausgeübt werden. Die
Bergwacht wird demnächst eine handliche Zusammenstellung der ge¬
schützten Pflanzen und Tiere zum Verkauf für wenige Pfennige her-
ausgeben , die bei den Sportgeschäften und Wandervereinen zu ha¬
ben ist, so daß sich jeder Naturfreund genau orientieren kann, wäs
geschützt ist. Für diejenigen , die keine Pflanzenkenner sind , ist es
besser, überhaupt keine Pflanzen zu pflücken , um sich vor Unan¬
nehmlichkeiten zu bewahren . Im übrigen werden alle Wanderer
gebeten, die Aufklärungen der Bergwachtleute zu beachten . Sv .

Oie Annahme badischer Vanknoten
VV . Die Bemühungen des Verkehrsoereins Karlsruhe , den

Banknoten der Badischen Bank auch außerhalb Badens Anerken¬
nung zu verschaffen , haben einen gewissen Abschluß gefunden. Durch
Vermittlung der „Reichsarbeitsgemeinschaft für Deutsche Verkehrs¬
werbung"

. deren Vorsitzender der Reichsvcrkehrsminister a . D.
Krohne ist, hat der Verkehrsverein eine Stellungnahme des Reichs¬
bankdirektoriums erhalten , nach der das Umlaufgebiet der Noten
der vier deutschen Privatnotenbanken durch das Privatnotenbank¬
gesetz vom 30 . August 1924 festgelegt ist. Darüber hinaus hat das
Reichsbankdirektorium das Umlaufgebiet erweitert , indem es die
Bankanstalten angewiesen hat , die Noten auch in den angrenzenden
Bezirken in Zahlung zu nehmen. Die Inzahlungnahme der Noten
der drei Süddeutschen Notenbanken ist für das Gebiet derselben
sowie für das Land Hessen einheitlich angeordnet . Auberdem ist
Anweisung getroffen worden , dab kleinere Beträge ( etwa bis 300
Mark ) in den Fällen , in denen die Einreicher durch die Ablehnung
in sichtliche Verlegenheit geraten , überall in Zahlung genommen
werden . Das Reichsbankdirektorium könne über diesen Rahmen
nicht binausgehen . , „

Hierzu ist noch mitzuteilen , daß sich die Berliner Hoteliers er¬
freulicherweise bereit erklärt haben , alle Privatbanknoten in Zah¬
lung zu nehmen. Immerhin ist auch heute noch zu empfehlen, ne¬
ben badischen Banknoten auch Reichsbanknoten auf die Reise mit¬
zunehmen, um allen Unannehmlichkeiten aus dem Wege zu gehen.

Privatspargesellschaft Karlsruhe — Stadt . Sparkasse
Karlsruhe . In dem Rechtsstreit gegen die Stadt . Sparkasse
Karlsruhe ist Termin zur Verhandlung über die Revision —
infolge ausserordentlicher Ueberlastung des Reichsgerichts —
eerst auf 10. Oktober 1928 bestimmt worden . — Da müssen
also die Interessenten an der früheren Privatsparkasse noch
lange warten , bis sie einen bestimmten Bescheid erhalten .

Kranzniederlegung. Eine Abordnung des Stadtrates , bestehend
aus dem Oberbürgermeister und den dienstältesten Stadträten Geck
und Schwan und Stadträtin Matbeis bat gestern namens der
Stadtgemeinde anläblich des Volkstrauertages Kränze mit Schlei¬
fen in den Stadtfarben an den Kriegergräbern und an den Grä¬
bern der Fliegerovfer auf dem Hauvtfriedbof niedergelegt . Ferner
hat die Stadt Kränze an den Kriegergräbern auf dem alten Fried¬
hof , am Kriegerdenkmal am Ettlinger Tor , am Leibgrenadierdenk¬
mal , am Artilleriedenkmal und an den Kriegerdenkmälern in den
Stadtteilen Mühlburg , Daxlanden , Rintheim und Rüvurr nieder¬
legen lassen .

( !) Für das Ehrenbuch, das von der Stadt für die Karlsruher
Gefallenen und Fliegeropfer herausgegeben werden soll , zeigt sich
auch noch nach Ablauf der Ausleoefrist so grobes Interesse — allein
in den letzten 5 Tagen haben über 500 Personen die Listen einge¬
sehen — das; die Offenlegung noch um einige Tag verlängert wird.
Es ist allen Angehörigen und Bekannten der Gefallenen und Flie -
gerapfer , die die Listen noch nicht eingesehcn haben , anzuraten , dies
sofort zu tun , da im Lause der nächsten Woche die Offenlegung ge¬
schlossen wird , und da spätere Wünsche kaum noch Berücksichtigung
finden können. Die Listen liegen aus beim Statistischen Amt , Zäh-
ringerstrabc 98 , werktäglich von 8—12 )4 und von 14 )4—18 )4 llbr ,
Samstags von 8—13 llbr . Auch schriftliche Anfragen sind zulässig .

( !) Einfangen von Fledermäusen . Vor einigen Tagen ist ein
Stadtratsbeschlub mitgeteilt worden , wonach für das Einfangen
von Fledermäusen zwecks Ansiedlung in der näheren Umgebung
der Stadt eine Fangprämie von 50 Pfg . je Stück gewährt wird .
Hierzu ist zu bemerken, dab lediglich For st beamte zum Fangen
von Fledermäusen in begrenztem Umfange berechtigt sind , dab aber
im übrigen ein allgemeines Fangverbot besteht . Fledermäuse sind
nämlich durch eine Verordnung zum Schutz der heimischen Pflanzen
und Tierwelt unter besonderen Schutz gestellt und dürfen weder
getötet noch sonst wie belästigt werden.

Neranstaltungcn
Bortrag über Verjüngung . Auf den beute abend 8 Uhr im

Gartensaal des Stadtgartens stattfindenden Vortrag über „Ver¬
jüngung " machen wir hiermit nochmals aufmerksam. Lasse sich nie¬
mand diese günstige Gelegenheit zur Bereicherung des gesundheit¬
lichen Wissens entgehen.

Schubertfeier der Liederhalle . Im Hinblick auf den bevor¬
stehenden 100. Todestag Franz Schuberts ( 19 . November) hat nun
die Liederhalle beschlossen, in einer am 5 . Mai abzuhaltenden grob¬
angelegten Schubertfeier der musikalischen Welt Karlsruhe
einen Ausschnitt aus dem gesamten Schaffen Schuberts zu ver¬
mitteln . Dem Wesen des Vereins entsprechend werden in erster
Linie einige der bedeutendsten Männerchöre Schuberts (a cavella
und mit Orchesterbegleitung) vorgetragen , sodann aber werden,
wie dies schon bei der Scheffel- und der Äeetbovenfeier geschehen
ist, auch Werke für gemischten Chor zur Aufführung gelangen .

Nationale Boxkämpfe am 10. Mürz in der kleinen Fcfthalle . Der von
der ganzen Sportwelt mit Spannung erwartete erste Kampfabend der
Ersten Karlsruher Boxsport -Vereins e . V . 1922 ist nun endgültig auf 10.
März , abends 8 Uhr , ins Apollo-Theater , Marienstraße , festgelegt . Als
Gegner wurde der kampfstarke nordbayerische Meister 27/28 . Fürth 1860
gewonnen . Der Erste Karlsruher Boxsport-Verein wird in seinem schon
von früher bekannten Bestreben, sportlich qualitativ nur Gutes zu bieten,
durch die Kampfverpslichtung der besten nordbayerischcn Klasse , der hiesigen
Sportwelt einen interessanten wie sportlich wertvollen Kampsabend zeigen.
Es ist ratsam , schon jetzt sich durch die an den Plakaten ersichtlichen Bor -
verkaufsstcllen Eintrittskarten (die zum ermäßigten Preise abgegeben
werden ) zu sichern . Die Paarung der Kämpfer wurde wie folgt vorge-
uommcn : Bantam : Schlägel, Fürth 1860 — Staub K .B .V . , Bantam :
Kräller , Fürth 1860 Nordbayerischer Meister — Kuhn , K .B .V .. Federt
Suck 2 , Fürth 1860 Nordbayerische Meister — HcltmannSberger , K .B .V.,
Leicht : Suck 1 , Fürth 1860 , Nordbayerischer Meister — Hummel, K .B .B . ,
Weiter : Schmitt , Fürth 1880, Bahertschrr Meister — Bardon , K .B .B„
Mittel : Ziegler , Fürth 1860 — Fritsch, K .B .V . Um das Programm zu
ergänzen , werden noch Rahmenkämpfc eingeschoben .

Äus Sen Vororten
Rüppurr

Der Arbeitergesangverein Sängerbund veranstaltet am S « m-
tag , 11 . März , abends 7 Uhr, im Eichhornsaal zum 100jährtg«n
Gedächtnis des hervorragenden Komponisten Franz Schubert
eine Schubertfeier unter Mitwirkung von erstklassigen So¬
listen und des Männerchors vom Sängerbund unter Leitung des
Dirigenten Herrn S ch ö p p . Die Vereinsverwaltung hat »ur Be¬
streitung der Auslagen den Eintrittspreis so minimal gestellt, dab
es jedem Bewohner vom Stadtteil Rüppurr ermöglicht ist, der Ver¬
anstaltung beizuwohnen und die herrlichen Schöpfungen der Musik,
welche der grobe Meister uns hinterlassen hat , anzubören . Bewir -
tung während des Konzertes ffndet nicht statt. Es wäre »u be¬
grüben, dab der Eichhornsaal am Sonntag abend bis auf den letz¬
ten Platz besetzt wäre .

Vorläufige Wettervorhersage
Ser VaSischen LanSeswetterwar<e

In der Druckverteilung ist noch immer keine wesentliche Aende-
rung eingetreten . Di« bisherige Mtterung wild daher noch an¬
dauern .

Voraussichtliche Witterung für Dienstag , 6. Mä« r Fortbe¬
stand der heiteren , tagsüber milden Mtterung mit Rachtfrösten.

WafferfianS Ses Rheins
Schusterinsel 98, gef. 12 ; Kehl 222, gef. 2 ; Maxau 407 ; Mannhetm

299 , gef . 1l Zentimeter .

Veranstaltungen des heukigen Inge «
Bad . Landeötheater : Sinfonie -Konzert. Von 20—22 Uhr.
Bad . Lichtspiele : Götz von Berlichingcn . Nachm . 16 Uhr und abendS

20 Uhr.
Gloria -Palast : Der Gefangene einer Kaiserin . — Beiprogramm .
Residenz-Lichtspiele : Der Weg allen Fleisches. Beiprogramm .
Palaft -Lichtspicle : Moral . Bustcr und Brownte betm Wlnterfport .
« ammer -Ltchtspiclc : Dchtnderhannes , der Rebell vom Rhein.
Colosieum : AusstattungSrevue „Im Flug um die Welt-
Krokodil: In den Bterhallen Orig . Oberländler Konzerttrupp «. 17 Uhr.

M &Äe Vereinsanzeiger
n,rar,Sgung,<mzergev finde« u«ter dieser R»brtt t« Ser Rqgrf ferne ttefMQm «. oder «mibtn »wo

Reklame,«NeanrH, berechnet

Karlsruhe
A.D .G.B . Bilbungsvortritge . Heute Montag abend 8 llbr spricht

im „Volkshaus"
, Schützenstrabe 16 , Genosse Geschäftsführer Rich .

Harter über „Wohnungswirtichaft und soziale Baubetriebe in
Deutschland"

. Die freiorganisierte Arbeiterschaft, Vertrauensleute
und Betriebsräte sind zu dieser Veranstaltung freundlichst einge¬
laden . 2233 Der Vorstand.

Arbeitcr -Svortkartell Grob-Karlsruhe . ^ ^
* abend 8 llbr

im Lokal ,Lur ^ Eambrinushalle " Sitzung der technischen Leiter
aller dem Grob-Kartell angeschlossenen Vereine . 2195

Freie Turnerschaft. Heute abend 8 Uhr, Monatsversammlung
im Lokal „Gambrinushalle "

. 2288
Durlach. Arbeiterwoblfahrt . Dienstag abend 8 Uhr Leffing -

Ichule , Zimmer 3 . Ausschubsitzung .

Chefredakteur : Georg Schöpfltn . Preßgesetzltche Verantwortung :
Artikel. VolkSwirtschasi. Wirtschaftskämpfe. Parketnachrtchken. Gewerk,
fchaftliches , Aus aller Welt, Letzte Nachrichten S . Gr sine bau « ; Frei -
staai Baden , Frauenbeilage , Gemeindevolittk, Aus Mittelbaden . Kleine
badische Chronik , Au« der Stadt Durla » . Theater und Musik. Kunst und
Wisien, GerlchtSzetiung, Markt und Handel Hermann Winter ; Sport
und Spiel , SoziaNNischeS Jungvolk . Heimat und Wandern , « oztake Rund -
schau , GenoffenschaftSbewegung, Karlsruher Chronik , » rtestaften Jose »
E i s e l e . Verantwortlich für den SInzeigentetl Gustav Krüger .
Sämtliche wohnhaft tn Karlsruhe «« -Baden , Druck und
Verlag : BerlagSdruckeretVoHSfreundG .m .b .H. Karlsruhe.
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Vruchfal

„Demokraten "
Man schreibt uns : Die Wahlen zu den einzelnen Körverschaf-

ien der Bruchsaler Ortskrankenkasse sind nun vorüber , und es gilt
nun , für die treten Gewerkschaften ein Resümee zu rieben. Bei den
Wahlen zum Ausschuß am 29. Oktober konnten die freien Gewerk»
schäften vier neu gewonnene Mitglieder buchen , also ihre Zahl
von 24 auf 28 erhöben. Bei der Vorstandswabl im Februar
ds . Js . gewannen sie infolge ihrer Stärke im Ausschuß einen neuen
Sitz und rückten so als stärkste Fraktion mit 4 Sitzen in den neuen
Vorstand ein . Sonntag , 26. Februar , fanden nun die Wahlen
für den 1 . Vorsitzenden , dessen Stellvertreter , den Schriftführer und
dessen Stellvertreter statt . Wenn nun die Vertreter der
freien Gewerkschaften nach demokratischen Grundsätzen
infolge ihrer Stärke den Posten des 1 . Vorsitzenden für sich rekla¬
mierten , so hatten sie die Rechnung ohne di« Herren „Demokraten"
gemacht, von denen nicht weniger als drei, darunter noch der V o r -
sitzende der hiesigen demokratischen Partei — als Arbeitgeber
— im Vorstand sitzen . Diese Herren wählten nach echt „demo¬
kratischen " Grundsätzen den ch r i st l i ch e n Gewerkschaftssekretär
Fuchs zum Vorsitzenden der Ortskrankenkasse. Die Erklärung
des Porsitzcnden der demokratischen Partei während der Wahl ,
„dah sie nicht als Demokraten, sondern als Arbeitgeber hier sitzen",
ist bezeichnend für die geistige Einstellung der Bruchsaler Demo¬
kraten . Wir stellen demgegenüber fest, dah die demokratisch «
Partei , die Volksvartei , sowie die Zentrumspartei die Aufstellung
des Kandidaten für die Arbeitgeberlist« vorgenommen haben.
Sollen wir die Herren , und zwar dieselben Herren der demokrati¬
schen Partei , daran erinnern , dah bei einer anderen Gelegenheit
sie doch auch sehr auf ihre Stärke pochen konnten, weshalb ihnen
auch das Mandat zuerkannt wurde . Ja , ja , die Demokraten ! Wer
kennt sic nicht? Wie sagte doch in der öffentlichen Gemeinderats¬
sitzung am Fastnachtsdienstag im Gasthaus zum Wolf ein Ge-
mcinderat , der unseres Wissens auch der demokratischen Partei
angebört und deren Mitglieder am besten kennen muh, als er di«
einzelnen volitischen Parteien humoristisch glossierte : „Die Demo¬
kraten kommen mir vor wie ein Chamäleon !" Damit hat der
Mann die richtige Charakterisierung dieser Partei gegeben . Der
Aufschwung der freien Gewerkschaften gerade in letzter Zeit berech¬
tigt uns zu der einzigen Antwort an die Gegner : Bei Philivoi
sehen wir uns wieder !

ßerichtsMung
Ein nächtliches Intermezzo in der Kronenstrahe

fm . Karlsruhe , 29. Febr . In der Nacht vom 2 . auf 3. De¬
zember, gegen 3 Uhr , wurde vor dem Haufe 43 in der Kronen¬
straße ein nach Sause gebendes früheres Kontrollmädchen von
einem Unbekannten angehalten , der verfuchte , ihr den Pelzmantel
abzunehmen und ihre Brillantringe von den Fingern zu streifen.
Das Mädchen machte sich jedoch von ihm frei , lief davon und traf
einige Augenblicke später einen beimkehrenden Hausnachbar , dem
sie den Vorgang mitteilte und den auf der anderen Strahenseite
noch immer mit einem Stocke stehenden Täter zeigte. Der Mann
benachrichtigte einen des Wegs kommenden Polizeibeamten . Als
dieser den Unbekannten zur Rede stellen wollte, nahm er Reihaus .
Rach einer kurzen Verfolgungsjagd im Laufschritt war er einge¬
holt und muhte mit zur Wache . Dort entpuppte er sich als der
26 Jahre alte Hilfsarbeiter Rudolf Reger von hier , gegen den An¬
klage wegen versuchten Strahenraubs erhoben wurde . Zehn Tage
später erschien Reger bei dem Mädchen und legte ihr nahe , dafür
zu sorgen , dah ihm aus der Geschichte keine Unannehmlichkeiten
entständen , denn er hätte jetzt Arbeit . Vor dem Schöffengericht
bestritt Reger hartnäckig, der Täter zu sein , obwohl drei beeidigte
Zeugen ihn wiedererkennen. Der Staatsanwalt beantragte unter
Zubilligung mildernder Umstände — ohne dies wäre die Min -
deststrafe fünf Jahre Zuchthaus — 16 Monate Gefängnis und
Haftbefehl . Das Gericht sab die Tat mit milderen Augen an und
sprach unter Annahme versuchter Nötigung lediglich zwei Monate
Gefängnis aus . Das Gericht unterstellte dem Angeklagten die Ab¬
sicht , dah er die Zeugin lediglich habe ängstigen, aber nicht besteh¬
len wollen und berücksichtigte , dah die Tat zu einer Zeit geschah,in der sich anständige Frauen nicht allein auf der Strahe berum¬
treiben .

Auf schiefer Bahn
fm . Karlsruhe , 29. Febr . Wegen fortgesetzten Betrugs , fort¬

gesetzter schwerer Urkundenfälschung und fortgesetzter Erpressung
batte sich der 20 jährige Georg Krieg von hier vor dem Schöffen¬
gericht zu verantworten . Er war im Svätjahr 1927 als Unterver¬
treter eines Werbebeamten für eine Versicherungsgesellschaft tätig .
Er fälschte eine Reihe Lebensversicherungsanträge , die er dem
Werbebeamten zur Weiterleitung an die Gesellschaft übergab .
Diese zahlte dafür 80 Mark Provision aus , in die sich beide teilten .
Am 29. kaufte er unter Eigentumsvorbebalt des Händlers ein
Fahrrad für 165 Mark , das er , nachdem er 47 Mark abbezahlt
batte , in feine Teile zerlegte und die Einzelteile weiter veräußerte .
Obwohl er nichts zu beißen hatte , erstand er unter der Vorspiege¬
lung , er sei bei Junker und Ruh in fester Stellung ein Grammo¬
phon für 80 M . , das er ehe es bezahlt war , für 10 Mark auf dem
Leihhaus versetzte . Im Januar dieses Jahres schrieb er einen
niit „Müller , Schlosser " Unterzeichneten Brief an einen Regie¬
rungsmedizinalrat in Karlsruhe , den er kennen gelernt batte , in
welchem er diesem androhte , ihn wegen seiner homosexuellen Nei¬
gungen zu kompromittieren , kalls er sich nicht zur Zahlung von
350 Mark bereit finde . Dieser Ervressungsversuch blieb ohne Er¬
folgt . Darauf wandte er sich persönlich an den Regierungsmedizi¬
nalrat , von dem er nacheinander 7 , 60 und 50 Mark erpreßte.
Der Staatsanwalt beantragte fünf Monate Gefängnfs . Das Ge¬
richt erkannte auf vier Monate drei Wochen Gefängnis , abzüglich
drei Wochen Untersuchungshaft.

Ein Pumpgenie
fm . Karlsruhe , 29. Febr . Als der mehrfach vorbestrafte 29

Jahre alte Elektromonteur Willi Kübel aus Karlsruhe -Daxlanden
feine letzte Strafe verbüht hatte , konnte er durch Vermittlung des
Staatsanwalts in einem Fabrikbetriebe ein Unterkommen finden.
Dort hielt er es jedoch nicht lange aus . angeblich, weil er mit Be¬
zug auf seine Vorstrafen von seinen Arbeitskameradcn gehänselt
wurde . Er bezog eine zeitlang Unterstützung; als indes der
Fürsorgebehörde bekannt wurde , dah er von der Arbeit weggelau¬
fen war , wurde ihm diese entzogen und er sab wieder auf dem
Trockenen . Acht Wochen brachte er durch , ohne sich auf seine frü¬
heren Schwindeleien zu verlegen . Dann aber verlegte er sich wie¬
der darauf , mit Betrügereien verschiedener Art seinen Unterhalt
SU bestreiten . Unter den verschiedensten Angaben erschwindelte er
sich Geldbeträge von fünf Mark an aufwärts , insgesamt in 21
Fällen , die ihm über 390 Mark einbrachten, ganz zu schweigen von
den Fällen , wo es beim Versuche geblieben ist. Aus dem ersten
schwindelhaften Pump wurde schließlich ein Beutezug , der ihn von
Karlsruhe bis an die hessische Grenze führte . Mit Raffinesse und
blühender Phantasie bat er die Leute hereingelegt und di« Polizei
lange Zeit in Atem gehalten . In der Wahl der Mittel , zu Geld
zu kommen , war er nicht eben wählerisch. Einmal „lieb" er sich
« in Wcinfah und einen Handwagen , um beide alsbald zu versil¬
bern . Mehrmals erhielt er Gelder als Anzablungen auf ima¬
ginäre Brikettlicferungen . Auch des Einbruchdiebstahls machte er
sich schuldig . Mit einem Drabtstück öffnete er in Karlsruhe die
Tür zu dem Zimmer eines Dienstmädchens, das er um 65 Mark be¬
stahl. Aus einer verschlossenen Mansarde entwendete er zwei
Gläser mit eingemachten Kirschen . Aus einem Anwesen, in das
er durch Einsteigen gelangte , holte er sich ein Damenfahrrad und
ein Paar Herrenstiefel. Der Angeklagte, der sich vor dem Schöf¬
fengericht zu verantworten batte , gestand die ihm zur Last geleg¬
ten Straftaten ein . Der Staatsanwalt beantragte drei Jahre Ge¬
fängnis und fünf Jahre Ehrverlust . Das Gericht verurteilte Kü-

Gefallenen - und Ebert -Gcöenkkeicr
TrauerKunögebung - es Karlsruher Reichsbanners auf dem Lhrenfrieötl̂

K . Die gestrige Gefallenen - und Ebert - Eedächtnisfeier des
Reichsbanners Schwarz - Rot - Eold auf dem hie¬
sigen Ehrenfriedhof gestaltete sich zu einer imposanten und in
allen Teilen würdigen Kundgebung republikanischer Gesin¬
nung . Auher dem Reichsbanner sind vormittags 10 Uhr in
der Parkstraße die auf republikanischem Boden stehenden Ar¬
beitervereine mit starken Deputationen angetreten , so daß sich
punkt % 11 Uhr ein langer Zug , dem das Reichsbanner
voranschritt , nach dem Friedhof bewegte . Dort angekommen ,
spielte die Kapelle einen Trauermarsch und der Zug samt den
sonstigen zahlreich Erschienenen gruppierte sich auf dem Vor¬
platz des Ehrenfriedhofes um den mit vielen Kränzen ge¬
schmückten Gedenkstein . Auf den Schleifen war zu lesen :
Staatsministerium , Stadtverwaltung , Präsidium des badi¬
schen Kriegerbundes , Internationaler Bund der Opfer des
Krieges und der Arbeit , Volksbund deutscher Kriegsgräber¬
fürsorge , die Schüler der Humboldschule , Verband der Garten¬
baubetriebe , Verband deutscher Blumengeschäftsinhaber . Un¬
ter den Erschienenen wurden bemerkt : Staatspräsident Rem -
m e l e . Oberbürgermeister Dr . F i n t e r , Polizeidirektor
Hauser , Landtrat Dr . Bau r , Vertreter der einzelnen
Ministerien , Reichstagsabgeordneter S ch ö p f l i n , sowie die

in der neuen Epoche bürgerlich« Freiheit das Heer

» r.

*
..
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genen, in dessen Kampflieder die französische Reoo>

bar sinnlose Morden des dreibigjährigenKrieges war das
Grab des Mittelalters , und dann erst rang sich ^

S,neuen Zeit durch , der Geist nationalen Denkens und
Der Weltkrieg das Grab der kavitalistisch- imv " '°

) ^ !>em 1
Epoche ! Wir alle wissen , dah letztlich schuldig am Welf ^- v .fi _ vl . iioel w. BltQ<vf.der Ratronalhah zwischen den Völkern, nicht die mehr .’

i »-Ahageschickte Diplomatie eines Staates ,
waren . in vie wtuui .bumiuuuii uui w »** ' > 0p
rein durch Gewin - und Machtwillcn getriebenen , letztil^ ;j,t

'

antwortlichen Wirtschaft, ist ihre Gegnerin über die Jf ,*
ihr Drängen zum Wettrüsten , ist ihr Zerreißen der Weu > ^

*tä
die Verbindende sein sollte . Diese Wirtschaftsordnung, ^
in einer großen Masse von Einzelnen schafft , deren Leben !> . ^o5rta t
Diese Wirtschaftsordnung , welche immer mehr darnach dl
Staaten ihrer Souveränität als Träger des Rechts j
Kultur zu berauben und sie zum Spielzeug ihres $3
zu machen . Und das Grab dieser Ordnung , die beute f» rae £et
chen zu herrschen scheint, sollte der Weltkrieg sein ? Dorg ^
wo ihr steht , Mäner und Frauen , wenn ihr jetzt bi c

crtTfln;|| JI:eiben

nicht die Fehler
Dod«"

Schuld ist die Weltorganisation auf dem

* *8
Weckruf ihrer Freiheitsfanfaren batte ertönen lasten.

sozialdemokratische Fraktion des Stadtrates . Rach einem fasten sollt ! Ihr steht auf dem heiligen Berg der Ile"

Trommelwirbel der Spielleute intonierte die Reichsbanner¬
kapelle einen Trauerchor , worauf das Arbeitersängerkartell
das Lied „Die toten Helden " zum Vortrag brachte . Nach¬
dem die wuchtigen und ergreifenden Akkorde verklungen wa¬
ren , bestieg Pfarrer Kappes das Rednerpult . Derselbe
führte aus :

Faßt euch ein Herz , Volksgenossen , Männer und Frauen , die
ihr am Volkstrauertag hierher zu dev Gräbern der Gefallenen
gekommen seid . Auf eine Höhe will ich euch führen im Geist , einen
Berg inmitten der Welt , von wo das Auge der Seele überschauen
kann kill di« Gräber und Schlachtfelder, an die es unsere Seele
heute zieht. Und harrt im Schweigen und schaut . Und aus dem
Dunkel der Ferne kommt heran in Gruvvenkolonne ein Heer,
Männer , denen die Waffen entsanken, Männer mit leeren Augen
und schweigendem Mund . Schauerlich ist dies Heer ! Und sie ziehen
an uns vorbei , sodah wir Gestalt und Gesicht erkennen können .
Da ist der Kamerad , der in Ruhland neben dir fiel , und hier
der andere , der im Westen neben dir im Blute lag . Lieber Kame¬
rad ! Und mit brennenden Augen schaust du in die Gesichter . Wo
ist er, den dein Herz besonders betrauert ? Da : der Sohn , der
Mann , der Vater , der Freund , der Bruder . Da ! Ach ! wenn deine
Seele ihn nur herausrufen könnte aus dem unendlichen Heer!
Aber : wie mit Ketten aneinandergeschmiedet, marschiert Mann
neben Mann . Und nicht nur Deutsche ! Alle , die wir „Feinde"
nannten , sind einträchtig im gleichen Heer : Europäer und Asiaten,
Amerikaner und Afrikaner , Australier : der Heerbann der Gefalle¬
nen der ganzen Welt formiert zu einem ungeheuren Heer . So
marschieren sie aus ihren Gräbern — und marschieren . . . Und
mit ihnen sucht Schritt zu halten die Schar derer , die als Kinder
und Frauen und Alte dem Krieg rum Opfer fielen , die Ermor¬
deten und -Verhungerten und Ausgebeuteten . Was bindet dein
Her» an jenen Rüsten oder Franzosen oder Engländer ? Klebt
sein Blut an deiner Hand? — Dom Morgen bis zur Nacht und
von der Nacht bis zum Morgen zieht dies Heer vorbei an uns ,
ohne Pause , 40 Tage und 40 Nächte ! Mehr als zehn Millionen
Männer und alle die Frauen und Kinder und Greise! Und ihr
dunkles Geistesheer marschiert weiter über die Erde , wohin ?
Ueber dem lähmenden dunkeln Zwang eines ungeheuren Schick¬
sals ! Und wir selber, die schauen , 40 Tage und 40 Nächte , wir
scheinen angeschmiedet mit denselben Ketten , gelähmt , können uns
nicht abwenden . Was sind die Ketten ? Was ist das Läh¬
mende, Niederzwingende, zum Wahnsinntreibende ? Es ist die
Frage nach dem Sinn dieses ungeheuren Sterbens ! Deutet uns
unser Schicksal, ihr Lebenden ! Sagt uns , zeigt uns , dah wir nicht
vergebens gestorben sind ! Nehmt ihr uns die Opfer ab , die wir
brachten, und baut sie sinnvoll ein in den Umbau der Welt , an
dem ihr schafft ! Sonst müssen wir sinnlos , hoffnungslos weiter¬
marschieren durch die Reiche der Erde : Wir erschlagenen Kame¬
raden aus allen Völkern und Rasten ! —

Volksgenossen, Zeitgenosten! Nicht nur der Einzeltrauer ge¬
bührt ihr Recht am Volkstrauertag . Nein ! Wir müsten als
Volk, als Menschheit uns gestellt wissen vor die Svhinxfrage nach
dem Sinn dieses Gesamtschicksals der Menschheit, dah wir damit
ringen , dah wir nicht ablasten , bis wir ein« Deutung haben , welche
die zwingenden Ketten abnimmt dem dunkeln Heer, welche es
freimacht und auflöst in ein Heer leichter Kräfte und Mächte, die
als Helfer im Alltag unseres Schaffens an der neuen Welt neben
uns stehen ! Das müsten wir tun , das muh die Menschheit tun ,
sonst wälzt sich das Heer mit dem Verzweiflungsschrei: Vergebens !
weiter — und zieht in seinen Tod uns alle hinab .

Die Frage nach dem Sinn dieses unendlichen Opfers lösen
wir nicht , wenn wir nach den Kriegszielen und Kriegsfolgen der
einzelnen Nationen schauen . Der Weltkrieg war ein gemeinsames
Schicksal unserer Welt ! Nicht darauf kommt es an , ob England ,
ob Amerika ihn gewonnen und Deutschland ihn verloren bat , son¬
dern : die Welt , die Menschheit bat diese Masse an Menschen und
Werten verloren . Nicht der Versailler Vertrag , sondern die Ent¬
wicklung der nächsten Jahrzehnte entscheidet über Gewinn oder
Verlust .

Und gewinnen werden die Menschen und Völker, die in dem
Grab der zehn Millionen ein Ackerfeld sehen , aus dem ein Neues
hervorsvrieht , eine sinnvollere Ordnung der nationalen und inter¬
nationalen Verhältnisse.

Der Weltkrieg ist das Grab der untergehendcn kapitalistisch-
imperialistischen Epoche ! — Versteht recht , wenn ihr um Deutung
dieses Schicksals ringt , das Gesetz der Geschichte, die solche unge¬
heuren Kriegskatastrophen immer an das Ende ablaufendcr
Epochen stellt. In den napoleonischen Kriegen mit seinen Mil¬
lionenopfern ging unter die Epoche des Absolutismus . Da erstand

Vor euch ziehen vorbei die Millionenheere der Opfer ! Eu . j
Euer Denken ringt um die Wahrheit . Und die Wabrh "' .

den ewigen Gesetzen, die absolut gelten . . ^ 39{eteankert in
Gesetze diktiert Gott , der der Schöpfer der Welt und der
Herr des Geschehens ist. Und immer dann war die »

55^
schrift des Menetekel geschrieben über eine Epoche , wen» . bt j0]JÄ
dem Gipfel iher Macht zu sein schien. Und gerade dann .
der Blitz einer neuen Erkenntnis , eines neuen Dewußo . Aadj
die Maste, welche die ungeheuren Opfer für die
Oberen , der Verantwortlichen immer bringen muh.
Zündung gibt neues Denken , neuen Willen . Und dies „
sein glaubt nicht mehr an die Berechtigung der
Mächte, die im Klassenkampf und im Polkskampf zersp"i

selber herrschen zu können! Sondern dies neue Bewußt '
Fundament einer neuen Welt , weih von einer Schicksal

"

schaft aller schaffenden Kräfte im Volke , die fordert ein ,
des Staates und der Wirtschaft auf dem breiten T°^ ßIl £i
der Verantwortlichkeit aller für alle. Dies Bewußtsein .
einer neuen Basis des Zusammenlebens der Nationen ,
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Recht , Völkerrecht , Verantwortlichkeit !
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Tut ab von eurer Seele ein Irrglaube des Fas^
s
^ , ,

die Welt vertikal geschichtet sei , dah drüben über den
Feind stehe , und der sacro egoismo der Nationen die ein
bringe .

Volk Hab acht ! Sieh zu, wo sich die herrschenden ® "
«in

1es
■ vor
9tot
Aich ."
Ittfr

Satzungen ihrer Macht bauen in neuer Kriegsrllstung '
bängt es ab, Volk , das im Weltkrieg di« neue Abkehr ^
vollzogen hat , ob wir in der Nachtkriegszeit der Welt
Abrüstung und Neuauafbau — oder in einer neuen Don
im Wettrüsten und drohendem schlimmen Unheil ! Gott ® '

bet . Märzensturm eines Frühlings wehe , eines Oste^
eines neuen Glaubens an die Heiligkeit des Mensches
rechtigkeit und Herrschaft : Friede die Welt durchströme , l
dah ihr , Zeitgenosten, Volksgenossen , vor Aufga^Vorbei an uns zieht das ungeheure Heer! Unser« deuts^ s
der und Väter und Söhn« ! Unsere französischen und
und asiatischen und afrikanischen und russischen
Und seht ! Aus dem Schicksalsbann, aus den Ketten
Einzelnen und kommen auf uns zu : unsere Nächsten , 'b r,5

1T«4W au Slaoam (Cflll 4MIU fi&aifVt * fS«*Vk ** E ' ll) k.trauern . Und die , an deren Blut wir schuldig sind.

5 *

Kr ° t
k 1 etl;

UUUVJrll , 1411V VI «, WII WICH < tiu ; UIU (U-/U4VIU rf
brüdern sich mit uns ! Und alle Dunkelheit ist verschwund« ti
sie bringen in unser« düstere, kampfreiche Zeit einen lE «"

^
der Ermutigung : Haltet aus . Wir helfen euch! So w"
Und sie weisen auf die , welche als Führer in die
mit Augen, welche den Sinn des Schicksals
mit Seele , die nicht nutzlos, vorangegangen sind , Wn.
schlich steht heute so vor uns der Mann , der vor d««
an der Wende zum 1 . März seine Augen schloß, Fritz
furchtlos und treu , gehorchte dem Schicksal, der Sohn
sein Volk in diese Zukunft führt .

Wir trauern nicht mehr ! Brüderlich stehen die “
zur Seite , rütteln uns auf , wer nur die grobe historis ^
vergesten wollte , die zu leisten wir als Ueberlebende ***
berufen sind . Labt uns gehorsam sein !

Bröger : Psalm der Wandlung !
Rach diesen prächtigen , zu Herzen

manche Träne auslösten , spielte diese _ _ . . .
stellung des Reichsbanners zwei Strophen von >M Aj«.? it
einen Kameraden "

. Hieraus ergriff der 1 . Borstv^
Reichsbanners , Kam . R e i n m u t h , das Wort i
kurzen Ansprache . Mit Gefühlen der Trauer und y
Ehrfurcht gedenkt heute das Reichsbanner SchwaE ^ -i
der Gefallenen des Weltkrieges und des ersten yyjjp
deuten Fritz Ebert . Wir sehen im Geiste die °

|j(
Augen der Toten und die Ströme von Tränen , die 1^ ,

"

gossen wurden . Auf die Frage wie dieses welterl^ ^
Verbrechen vergolten werden soll, tönt es uns
aus den Gräbern entgegen : Nicht mit Rache unv go
Morden , sondern mit Ver 'söhnung , Fried e , ^
In diesem Sinne faßt das Reichsbanner den Opfe ^ . x %
fallenen auf . Mit diesen Worten legte der ^

-j ''" l
> :
»lei*
> 5 iUte

£uf ->

Lorbeerkranz nider . Weitere Kränze legten

Deutschen Eewes ^ -z"
Gen . Roßbach für die sozialdemokratische
Koch für den Allgemeinen Deutschen Ee ^— "

fer fi"(Ortsausschuß Karlsruhe ) und Een . Rufer 1» ' -
beitersportkartell Karlsruhe . .

“
ceriporriarreu narisruye . . ^
Damit war die würdige Feier beendet und Wj

banner , sowie die Fahnenabordnungen der einzew . ^
zogen mit klingendem Spiel nach dem alten
wo sich der Zug auflöste .

bei wegen fortgesetzten Betrugs im Rückfall im Zusammentreffen
mit erschwerter Urkundenfälschung und Rückfalldiebstahls zu zwei
Jahren Gefängnis , worauf die Untersuchungshaft angerechnet wird ,
sowie zum Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer
von drei Jahren .

Tödlicher llnglücksfall
fm . Karlsruhe , 29. Febr . Wegen fahrläffiger Tötung war am

12 . Januar der 38 jährige verheiratete Gast- und Landwirt Wil¬
helm Georg Leonhardt aus Breiten vom Schöffengericht Karls¬
ruhe zu 200 Mark Geldstrafe an Stelle einer verwirkten Gefäng¬
nisstrafe von vier Wochen verurteilt worden. Der Anklage lag fol¬
gender Sachverhalt zugrunde : In der Nacht vom 5. auf 6 . Novem¬
ber vorigen Jahres batte der Angeklagte Leonhardt nach Eintritt
der Polizeistunde , um die Poli ^ ibeamten nicht aufmerksam zu
machen , in feinem Hofe das elektrische Licht gelöscht . Die Dunkel¬
heit wurde einem seiner Gäste, dem im gleichen Hause wohnenden
verheirateten Installateur Hermann Leonhard , zum Verhängnis .
Als dieser in dem Hofe seine Notdurft verrichten wollte, stürzte

er die 13 Stufen der Kellertreppe hinab , wobei er ^
Schädelbruch erlitt . Am nächsten Tage starb der ■
dieser schweren Verletzung, ohne das Bewußtsein
haben . Die Anklage führte diesen Unfall auf die Fa»r 5^ P
Unaekckuldiatei , »titiirf weil di«l«r es unferlntleit ® (Angeschuldigten zurück, weil dieser es Unterlasten r .t
zum im Hofe gelegenen Abort beleuchtet zu halten ,
Gäste im Lokal befanden , und weil auherdem di« rf
schlossen war . Bei seiner Vernehmung machte der A'

e&t¥l Pg
tend , dah 'die Kellertür bisher noch nie verschlossen WJ&t
Dah der Weg vom Lokal »um Abort unbeleuchtet “.( ‘j
berief sich aber darauf , daß der Verunglückte W" w ifljj rjf
Verhältnissen vertraut gewesen sein ' ~
Handlung u. a . noch sestgestellt , di , mAbend Bier und Wein getrunken batte , lustig,
rauscht gewesen war . Gegen das Urteil des ~ r
Berufung eingelegt , so dah der Fall vor der Karls «"
mer lDorsitzender Landgerichtsdirektor Dr . Wetzl" , st' '
ligen Verhandlung gelangte . Die Berufungsinst "^ ^ tS-
Bemfung und bestätigte das Urteil des Echöffenö «



überfahren , als dieses eine« Lastauto begegnete. Das
jlifP , " litt so schwere Verletzungen, daß es nach kurier Zeit starb.
" >

' ^ bchönau bei Heidelberg. In der Nacht auf Mittwoch brach
l iS * uahen Heiligkreuzsteinach Feuer aus , das sich so rasch aus-

daß die Wehren der ganzen Nachbarschaft zur Silfelei -
AjüM^ ^ armiert werden muhten . Dem Brande zum Opfer fiel ein
>...11< drei Scheunen und eine Anzahl Schuvoen. Die ©e=
* 4 Lt ? en sind Kaufmann Reinig , Schneidermeister Johann

Bäcker Im Hof , Schuhmacher R ei nfur th und Land -
. Pfahl . Der Schaden ist bedeutend . Lei -

lt , ^ N» die Abgebrannten rum Teil nicht versichert . Die Ursache
Brandes konnte noch nicht festgestellt werden.

h>»^l!ẑ ?sidrlberg. Am Friesenberg hat sich ein hier durchreisender
riiBl flr '8«r Mann aus unbekannten Gründen erschossen.

ßtJi _ Ein schwerer Unglücksfall

Ren'

it if .(|
8te Televhonnummer , um einen Arzt herbeizurfen , nicht sofort

rlii» ^ r, wollte der BBerunglückte mit dem Rade in das nur etwa
gilt *

j|,5:eter entfernte Krankenhaus fahren . Unterwegs fiel er jedoch
v jj vom Rade, wobei er auch noch eine Kopfverletzung er*
P ^ Bevor er noch von Pasianten ins Krankenhaus gebracht wer -

konnte , starb er infolge des starken Blutverlustes .

in«
Kn®
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Meine badische Vhronik
h

' vestringen (Amt Bruchsal) . Beim Bogenschießen wurde das
0 Kind des Postbeamten Burger mit einem Robrpfeil

getroffen , sodah dieses verloren ist .
. iä Jini., Wutach . Das sechsjährige Zwillingosöbnchen des Obst -

#* -Ain Wilhelm Kaltenbach , das auf der Strohe mit mehre-
itatnuf ntt Kindern spielte, wurde von einem Personenauto in dem

0 l ®3. Lörrach, 3 . März. Heute Mittag ereignete sich hier ein
^ .i .Eslr Unglücksfall. Der 22 Jahre alte , in einer Metzgerei in derAnglücksfall. Der 22 Jahre alte , in einer Metzgerei in der

Act ^ silaße beschäftigte Metzgerbursche Weber rutsche beim Fleisch -

b’ en ltt ’ t Pc *ncm Messer aus und traf sich in die Leistengegend
le Schlagader. Da die von der Frau des Metzgermeisters ver-

U -^ bischer Landesfenerwehrverband . Im Mannheimer Rat -
»s ! ittr, ? ^ lde eine Ausschußsttzung des Badischen Landesfeuerwehr -
'Lf ei(J?1

n®es abgebalten, die sich insbesondere mit der kommenden
Mung des Reichsfeuerwehrverbandes befaßte , zu dem das

■tti“ und der Technische Ausschuß des Badischen Landesver -
!°^^ ° ntsandt werden . Auch sollen die Kommandanten der grö¬

sser Wehren zu der Tagung des Reichsfeuerwehrverbandes , die in
.uf 1 1 abgebalten wird , nach Möglichkeit geschickt werden . Wei-
i, P fcn man sich mit den Walbbränden , die Anlaß zu einer
m Aussprache boten . Für die neu einzustellenden Feuerlölchin -

wurde eine Eignungsprüfung als erforderlich bezeichnet .
Wahlen der Kreisvorsitzenden sollen möglichst bis zum 1 . Mai

- .
' 'fit sein . Der Ausschuß wird seine nächsten Sitzungen in

. «>. *a^ , dann in Waldkirch, Konstanz und Furtwangen ab
iltl«f " n.

I »Zoologie- für die Küche . In Hirschhorn in Hesien
>e» Metzger angeklagt , Kuhfleisch als Rindfleisch verkauft zu

„aJ Bindfleisch kommt bekanntlich vom Ochsen und vom Rind .
5 Anklage behauptet , jedes Rind , das einmal gekalbt habe, sei .

2VJ tt
^uh anzusvrechen , während die Berteidigung der Meinung

,001
* j ’ *»« Rind könne zweimal kalben und doch ein Rind bleiben,

kt<̂ s?n.cs nachher wieder gemästet werde. Der Streit vor dem Hirsch-
W i» 1 Schöffengericht war sehr lebhaft und endete damit , daß ein
■' iH1 ^ °ot dem dritten Kalb ein Rind und als solches dem Ochsen
fj - giu achten bleibe . Erst durch das dritte Kalb werde das Rind

Der Metzger wurde rreigesvrochen . Wenn also das
jf »r ^ fch manchmal etwas zäb ist , so kann es trotzdem Rindfleisch

Bürgerausschuhfitzung in Heidelsheim
w I, . Die Tagesordnung umfaßte 2 Punkte : 1 . Bewilligung
p| ^ ,..

""udarlehens an Maler Otto Hiller und 2 . Di« Elektrizitäts -
A

, . , *®»g. Das Haus war in Anbetracht der Wichtigkeit bis auf'ranke Mitglieder voll besetzt. Auch eine Anzahl Zuhörer
sii»

8
sich eingefunden . Die Sitzung wurde von Bürgermeister

l&n * nrann eröffnet und geleitet. Der 1 . Punkt : Bewilli-“
tti,

5'les Baudarlehens in Höhe von 2000 Mark wurde ohne De -
i V8® den üblichen Bedingungen an Maler Otto Hiller gewährt .

1«
!OL 2- Punkt : die Elektrizitätsversorgung war von einschnei -

J Vo ^beutuns, da ein Antrag des Gemeinderats den Umbau
, Mi ^ rileg unseres Ortsnetzes von Gleich - in Drehstrom vorsah

^ . Auswechslung der Motore sowie die ganze Umstellung t»uf
tz ?er Gemeinde erfolgen soll. Die Gemeindeverwaltung hatte

ihren Sachverständigen , Herrn Ingenieur Bäuerle aus
>̂ ®he . bestellt, der zunächst einen geschichtlichen Rückblick gab,(i

V ljn
’ wahrend heute 200 KW . angeschlossen find , ohne die

v Ji5; Dieser Entwicklung genügen die zwei vorhandenen u.rans-
r si ii» en und zwei Gleichrichter nicht mehr . Es mußte deshalb

h
%
tlA

bei Üebernobme des Ortsnetzes 60 KW . angesölossen
renn-

-c'cociiU ' Vi. lütt Ptil fiuuiiuuum uuiBv |u :ui miw m wt.*.
at*on untergebracht werden . Das Projekt , das der Ge -

tsx vorlegte , sieht nun die Erstellung einer neuen Station
i>ii,? utöegengesetzten Seite zur alten Station vor und die Auf-

eines Transformators mit den dazu gehörigen Meßgeräten .• - - . . *
_

'
•' »•wiii . tirtit muh A9 AfMI STT?rtrf Tit»t

S ^ i
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.^en Umbau eines Teiles der Stadtleitung in
'lt®*

,,
’!C ' t ? incm Kostenaufwand von rund 42 000 Mark bei zehn -

^ -Ugungsfrijt . In der Diskussion vertrat der G.D . Jn -
rtjtft ! 5fe: ? r

0 2I das bereits dem Gemeinderat zugeleitete Projekt ,
ßjH im ganzen Netz beizubehalten , und in die neue Sia -
\(4 ?»l° ,^ Uher benützte Aggregat auszustellen . Gleichzeitig soll das

1 >Ieib58.9re8at (Motor und Dinamomalchine ) , das die Gemeinde'
, aise benutzt , angekauft werden . Dadurch würden die Ko-
o • 0 -4( vermindert werden . Dagegen werden aber nur

kurzer Zeit wieder in einer Kalamität . In der weiteren Debatte
wurde das Projekt des Herrn Ing . Doll nicht für gangbar erklärt
und empfohlen, dem Projekt des Eemeinderats den Vorzug zu
geben, das dann auch bei der Abstimmung mit 51 Stimmen mit
einer Stimme Enthaltung ( die Stimme des Herrn Doll) angenom¬
men wurde . Damit ist die Grundlage , gegeben, dah in nicht allzu
langer Zeit die Elcktrizitätseinrichtung ganz in Drehstrom um¬
gebaut wird .

Markt unS HanSet
Waldshut . Der Koirkurs der Firma Gebrüder Weber , Möbel¬

schreinerei in Murg , ist ein Skandal , wie er am Oberrhein
noch nicht vorgekommen ist . Die ungedeckten Forderungen geben
in die v und e r t ta usende . Bündel von Wechseln sind vor¬
handen . die erst auf ihre Echtheit hin geprüft wenden müssen .
Arbeiter und Angestellte Unterzeichneten Blankowechsel und müssen
jetzt für ihre allzu grobe Vertrauensseligkeit büßen. Auch die
Gebrüder Weber stellten Wechsel aus und versahen sie mit der
Unterschrift eines Kunden , der der Firma überhaupt nichts schul¬
dete. Auch die Gemeinde Murg und verschiedene Bürger sollen mit
erheblichen Summen beteiligt sein .

Eebr . Himmelsbach AE . in Konkurs , Freiburg i . Br . Der
Konkursverwalter errichtet gemeinsam mit der Gesellschaft für Holz¬
handel m . b. H . in Freiburg i . B . , die bekanntlich zwecks Fortfüh¬
rung der Geschäfte während der Geschäftsaufsicht gegründet wurde,
eine neue Gesellschaft unter der Firma : „Imprev a Holz-
imprägnierung und Holzverwertung Aktiengesellschaft " mit dem
Sitz in Freiburg i . B . In die Jmpreva werden die zur Konkurs¬
masse gehörigen Werke mit wenigen Ausnahmen und außerdem
das Vermögen der Gesellschaft Mr Holzhandel als Ganzes ein¬
gebracht gegen Gewährung von Aktien der neuen Gesellschaft , deren
volleingezahltes Aktienkapital nom. RM . 2 000 000 beträgt . Gleich¬
zeitig gehen die von der Gesellschaft für Holzhandel zur Fortfüh¬
rung der Betriebe eingekausten Solzbestände auf die Jmvreva
über . Nach Durchführung der Gründung wird die Jmvreva von
dem Konkursverwalter die restlichen Warenbestände der Masse hin¬
zuerwerben . zugleich mit dem Auftragsbestand ver 1 . Januar 1928.
— Der Konkursverwalter wird seine bei der Gründung übernom¬
menen Jmpreoa -Aktien an ein unter Führung der Dresdener
Bank stehendes Konsortium verkaufen, an dem die Firma Job .
Jacob Vowinkel , Eharlottenburg , erheblich beteiligt ist.

Dieses Konsortium übernimmt gleichzeitig die restlichen Jmvreva -
Aktien von der Gesellschaft Mr Holzhandel und den übrigen Grün¬
dern. Zum Vorstände der neuen Gesellschaft sind bestellt: Walde¬
mar Dinner , Freibnrg i . B . ,

' Otto Jlein , Ratiborbammer ;
Karl Hu ding , Eharlottenburg . Den Aufsichtsrat bilden : Ge-
beimrat Dr . Walther Frisch, Berlin (Vorsitzender ) ; Karl Richtberg,
Eharlottenburg (stellvertr . Vorsitzender) ; Bankdirektor Karl Euler ,
Freiburo i . B . ; Rechtsanwalt Dr . Hugo Israel , Berlin ; Kammer¬
präsident Kur t von Schwarzkovf, Ratihor ; Albert Vowinckel ,
Eharlottenburg . — Der Konkursverwalter beruft eine Gläubiger¬
versammlung auf den 15 . März 1928 ein, in der er über die Aus¬
wirkungen der Transaktion für die Konkursmasie Bericht erstatten
wird.

Soziale Rundschau
Malsch . Der Reichsbund der Kriegsbeschädigten, Kriegsteil¬

nehmer und - Hinterbliebenen — Bezirksverein Ettlingen — hielt
am Sonntag , den 26. Februar , im Gasthaus zum „Mahlberg " hier
seine statutengemäße Bezirksgeneralversammlung ab. Der 1 . Vor¬
sitzende, Kamerad Martin , gedachte zunächst den im verflossenen
Geschäftsjahre verstorbenen Mitgliedern , zu deren Ehren die An¬
wesenden sich von den Sitzen erhoben . Anschließend hieran gab
Kam . Martin den Geschäftsbericht, aus welchem zu ersehen war .
daß die Tätigkeit des Ber .-Ausichusses eine rege war und große
Arbeit geleistet worden ist. Zu Beginn des Geschäftsjahres zählte
der Bezirksverein Ettlingen 590 und am Schlub desselben 719 Mit¬
glieder , somit ist eine Zunahme von 129 Mitgliedern zu verzeich¬
nen , wovon auf die Ortsgruppe Ettlingen allein 89 fallen . Ferner
besuchten 140 Personen die hiesige vom Bez .-Verein eingeführte
Sprechstunde, außerdem wurden 350 mündliche Auskünfte erteilt .
Der Bericht wurde freudig ausgenommen und dem Berichterstatter
geziemender Dank ausgesprochen. Kassier, Kam . Raßler , gab den
Kassenbericht. Erfeulicherweise wies die Kasse einen kleinen Ueber-
schuß auf . An beide Berichte schloß sich eine rege Diskussion an .
Kassenrevisor Eugen Streit teilte mit , daß sich die Kasse in bester
Ordnung befände, worauf dem Kassier für seine Müsse und Arbeit
Entlastung erteilt wurde . Die Wahlen batten folgendes Ergebnis :
1 . Vorsitzender: Otto Martin , Ettlingen . 2 . Vorsitzender : Jakob Hö¬
ger, Langensteinbach, Kassier: Job . Raßler , Schriftführer : Max
Libnau , Ettlingen , Beisitzer : Hermann Kühn , Malsch, Karl Lich-
tenfels , Vusenbach , Karl Mohr , Mörsch , Josef Kunz, Schöllbronn,
Frau Franziska Anderer , Reichenbach und Frau Marie Schmid,
Ettlingen . Als Revisoren wurden die Kameraden Streit , Ettlin¬
gen und Mangler , Spielberg bestimmt.

Zum weiteren wurde unter der» Punkt Beratung von Anträ¬
gen beschlossen, den nächsten gemeinsamen Bezirksausflug nach
Langensteinbach zu unternehmen , ferner soll die nächste Bezirks¬
tagung wieder in Ettlingen ftattfinden . Betreffend der Beitrags¬
erhöhung innerhalb des Bezirks würde- beschlossen, statt wie bisher
den Betrag von 10 Pfg . auf 15 Pfg . vro Mitglied und Quartal zu
erhöhen. Die Erhöhung tritt mit dem 2 . Quartal d . I . in Kraft .
Unter Punkt Verschiedenes fanden noch' einige schriftliche und
mündliche Angelegenheiten ihre Erledigung . L .

AprechstunKen Ser NeSaküon
jeden Tag von 11 bis 12 Uhr vormittags .

Zehn Jahre Reichszentrale für
HeimatSienst

Wie wir bereits am 1 . März mitteilten , konnte an diesem Tag
die „Reichszentrale für Heimatdienst" auf ein Ivjähriges Bestehen
zurllckblicken. Dieses Kriegskind bat also die Revolution , die Neu¬
gestaltung des Reiches durch die Weimarer Verfassung, die Infla¬
tion und alle Regierungen , ob sie mehr links oder rechts schiller¬
ten , überstanden und somit seine Lebenskraft und Eristenznotwen -
digkeit bewiesen. Irgend ein Forum muß da sein , wo die Idee der
Schicksalsgemeinschaft des deutschen Volkes treue und pflegliche
Behandlung finden kann. Zehn Jahre lang hat die „Reichszentrale
für Heimatdienst" in stiller aber steter Arbeit die ihr durch Reichs-
tagsbelchluß gestellte Aufgabe erfüllt :

„Sachliche Aufklärung über außenpolitische, wirtschaftliche,
soziale und kulturelle Fragen , und zwar nicht im Geiste
einzelner Parteien , sondern vom Standpunkte des Staats¬

ganzen"
zu bieten . Etwa 200 Redner wirken im Reich ehrenamtlich als
eigentliche Träger dieser Aufklärungsarbeit , mit ihren etwa
25 000 Mitarbeitern aus allen Parteien und Klassen als Ver¬
trauensleute , und wir dürfen mit Genugtuung feststellen , daß eine
stattliche Anzahl unserer Parteigenossen amtlich oder ehrenamtlich
im Sinne dieses edlen Dienstes an der Heimat tätig ist.

Die Reichszentrale ist in Landesabteilungen gegliedert . Die
Landesabteilung Baden , die unter der erfolgreichen Leitung des
Herrn Reg .-Rates E r s i n g steht , wirkte im vergangenen Jahre
durch „Staatsbürgerliche Biloungstage " in fast allen badischen
Amtsstädten . Etwa 4000 Personen besuchten diese Wochenend¬
tagungen . Der zweimal monatlich erscheinende „Heimatdiensi"
wird in Baden in 1500 Exemplaren gelesen , ebenso wie die wert¬
vollen Aufschluß gebenden „Richtlinien ". Das außerordentlich um¬
fangreiche Lichtbildmaterial wurde 1927 zu 331 Borträgen benutzt
und wir wollen nicht unterlassen , unsere Partei - und Gewerkschafts¬
organisationen auf diese wertvollen Einrichtungen , die jedermann
zugänglich sind , aufmerksam zu machen (Büro : Kaiserallee 12
Karlsruhe ) .

Durch die furchtbaren Stürme , die das deutsche Volk innen >
und außenpolitisch erschütterten, hat die Reichszentrale ein Jahr¬
zehnt hindurch unheirrt und erfolgreich gearbeitet , möchten ruhigere
Zeiten im neuen Dezenium helfen, ihre Arbeit zu föroern und sich
weiter auswirken zu lassen . K . F . R .

Nus aller Welt
Die Bestattung der Todesopfer der Erubenkatastrophe

Datteln , 5. März . Bei herrlichem Frühlingswetter fand
am gestrigen Nachmittag die Beisetzung der 12 Todesopfer der
Grubenkatastrophe von Ewald -Fortsetzung statt . Oberpräfident
Gronowkki übermittelte die Trauergrübe der Reichs- und Staats¬
behörden. An der Trauerfeier nahmen 7—8000 Personen teil .

Schwerer Bauunfall in Düsseldorf *
Düsseldorf , 4. März . Ein schweres Bauunglück hat sich

gestern beim Abbruch eines Hauses in der Kavalleriestraße durch
vorzeitigen Einsturz mehrerer Außenwände ereignet . Sechs Arbei¬
ter wurden dabei in die Tiefe gerissen . Ein Arbeiter war unter
den Mauertrümmern und dem Eisengewirr derartig eingeklemmt,
daß er erst nach einer halben Stunde befreit werden konnte. Er
starb auf dem Wege ins Krankenhaus . Zwei andere Arbeiter wur¬
den leicht verletzt.

Ein eigenartiger Selbstmordversuch
Görlitz, 3 . März . Seine Kleidung mit Benzin Lbergrossen und

angezündet bat in der vergangenen Nacht in der zweiten Stunde
am Roondenkmal auf dem Wilhelmvlatz ein 24jähriger Bankbote
von hier . Schupobeamte, die den Vorgang bemerkten, eilten hinzu
und erstickten die Flammen . Doch hatte der Unglückliche schwere
Brandwunden am ganzen Körper davongetragen .

Zwei Motorradfahrer tötlich verunglückt
Hamburg , 5 . März . Gestern abend fuhr ein mit zwei Per¬

sonen besetztes Motorrad auf der Straße , als es einer Radfahrerin
ausweichen wollte , gegen einen Baum . Beide Fahrer , die aus
Elmshorn stammen, erlitten so schwere Verletzungen, daß sie bald
daraus starben.

Vater ersticht seine beiden Söhne . »
Schopfheim, 5. März . Ein blutiges Familiendrama spielte sich

in der Nacht von Samstag auf Sonntag hier ab. Die beiden 15 -
und 9jährigen Söhne eines Motorenwicklers kamen nachts betrun¬
ken nach Hause und gerieten dann mit ihrem Vater in Streit , wobei
der Vater auf seine beiden Söhne mit einem scharfen Messer lov -
stach . Der eine der beiden Söhne verstarb sofort, der andere andern¬
tags in Krankenhaus . Die Familie genießt nicht den besten Ruf .

!

TageskalenSer
Ser SozialSem .Partei Karlsruhe

Sozialdemokratische Bürgerauskchußfraktion. Heute Montag ,
5 . März , abends 8 Uhr , im Stadtratssitzungsfaal Fraktionsfitzung.
Infolge äußerst wichtiger Tagesordnung ist vollzähliges Erscheinen
Pflicht .

Egj
»ft

£
*4&

Großäugiges fmlfjalfr ^ ngebot
Wir küstr«» u.

Madras -Garnituren 3 tlg. . von Mk . 6 .75 an
Etamlne -Garnlturen 3tlg. von Mk. 7 .80 an
TUll-Garnlturen 3tlg. von Mk 9 .80 an
Siorea in Tüll und H&ndfilet . von Mk . 5 .90 an
Bettdecken 1 - und 2 - betfig . von Mk . 8 .50 an

JRiesenanswahl in Tischdecken

Durch Qrosseinkauf — ohne kostspielige kleine Eigenfabrikation — in Gemeinschaft mit
unseren in ganz Deutschland verbreiteten Schwestergeschäften — bei den größten und
tatsächlich leistungsfähigsten Fabriken , sind wir in der Lage , nur wirkliche Qualitätswaren
bei grösster Auswahl zu billigsten Preisen anrubieten .

Mull ca . ISO cm breit . . . . . . . . von Mk. 1.70 an
TU» oa. ISO cm breit . . . . . . . . von Mk . 1.95 an
Madras ca. 100 cm breit . von Mk . 2.30 an
Dekorationsripa ca . 180 cm breit . . . von Mk . 2 .60 an
Dakaratfoneda maste ca . ISO cm breit . von Mk. 3 .80 an

in Leinen , Gobelin , Plüsch and Damast .

c Wir verkaufen nur Qualitätsware ! j

Unser Schlager : Feine Piüsch -ßlwanslecke 45 .—
Ferner Solbel In * O .- Decken in jeder Musterung und Preislage . '

Geschäftszeit täglich ununterbrochen von 8— 7 Ubr
"
| | Der Weg nach unterhalb des Marktplatzes lohnt sieh . |

nur Kaisersir. 109
zwischen Adler- n . KronenstrasseGardinen -Spezialhaus Gstzr, Kaul

Karlsruhe

2543



Pr. nanneniierg & co.
». NI. ». ».

TeL-Adr . Metallurgie Telephon Nr . 1387

Unsere Erzeugnisse :
Dopp . raff . Hüttenweichblei Marke
M. d . K „ Hüttenhartblei , Schrift -Me¬
talle , Lager - und Weißmetalle . Löt¬
zinn , Rotguß , Bronce , Zink

Bauvertrieb G. m. b. H.
Baumaterialien - Grosshandlung

Karlsruhe (Baden ) , Gluckstrasse 14
Telephon 4661

Boti-ziegelBttsfsctwSflzs, Faizzfesei
U CoS > _ Dtannan in naturrot und alt-

■ lllifc I IQIiRIÖII schwarz engobiert

Gehr. Bott
Seit Jahrzehnten bewährt

6 . Iti. h. H. Tenüareüaneii
Fernsprecher zu , 312 Bruchsal (Baden) Fernsprecher zu , zir

Hart & Hertel
Hoizhandtung

Sägewerk

Rastatt
LeopoidstMta
Fwuspreoher 3*11

r

im
Kauft Heimchen Betrtehsfton
B.u. senzoe - B.y. Ural

Tankstellen bei : E. & K . Karrer , Amalienstraße 26 a
Theodor Zwecker . Durlacher Allee 10
Friedrich Schönthaler , ßreitestr . 27
Raab Karcher G . m . b . H , Rheinhafen

Julius Graf & Cie.
“

Grünwinklerstr . 6 Karlsruhe Telephon 8926/6937

Baumaterialien
Großhandlung

Alle Sorten Baustoffe . Dyokerhoff Zement , Wie **
locher Dachziegel . Hourdis . feuerfeste u . Chamotte -
Steine . Asphalt und Dachpappen usw . . Stelnzeuft
röhren , Zementröhren , alle Kanalisations -Artikel |

Ausführung von Plattenarbeiten , alle Sorten
Boden - und Wandplatten für Hausgänge ,
Küchen , Bäder . Restaurants . Läden , Kühl¬

anlagen . Fabriken , Kirchen . Schulen

Fahrschule
I

Oststadt - Garage

Hihraiiem Li
vorm . A. Dogier
GAGGENAU

läUSlittfg
Karlsruhe

Karlsruhe
Essenweinstr . 6-8
Telephon Nr . 5677

Gemelnn . Bauges . m .b .H
Süro : marienstraffo ss

Carl T. Herrmann & Go.

Schnittwaren
aller Art für Bau - u . scnreinerzuroche
empfehlen

sagewerhe B.-Baden ‘ m
B .-Baden-Geroldsau

b. H.
Fernruf 268

BanMnus
Veil L. Homüuraef
Karlsruhe i . B. Karlstrasse 11

Gegründet 1864

Telephon :
Ortsverkehr 35 . 36 4391, 4392
Fernverkehr 4393, 4394, 4395
Postscheck -Konto Nr . 36

Trinkt Franz -Bier
Rastatt, Telephon Nr. 4

BadtscneGirozentraleKari-Frtedrlch*tr . 1
(Eene Zirbel)

Zweiganstal! Karlsruhe - Oeftentliche Bankanstalt
Drahtanschrift : Kommunalbank Fernsprecher Nr . 2503 - 3607

Gewährung von Krediten auf erste Sicherheiten - Laufende Rechnung
bei zeitgemäßer Verzinsung - Diskontierung einwandfreier Geschäfts -
Wechsel - Einziehung von Wechseln , Schecks usw . , auf das In - und
Ansland - Besorgung von Börsengeschäften Jeglicher Art - Sorten - und
DeVisen verkehr - Ueberweisungen innerhalb des Reichsgebiets ohne
besondere Spesen - Annahme von Depositen , kurz - und langfristig zu

günstlgeh Konditionen

'vre - ‘VV',c/ * ' dilC

'rJ & . (Das gute
Degler -Bier

Uebernahme ganzerBau
Projekte bis z . Schlüsse
fertigen Herstellung

Besondere Preise »
Mäßigung bei Re
paratnren in den
Wintermonaten

VON der

Milchzentrale
Karlsruhe

G. m . b . H.
Lauterbergstraße S

Bank

Baden-Baden, soflenstr . l
Telephon 101 und 704

Besorgung aller
bankgeschäftlichen
T ransaktionen

Güstau Siegrist
Tel. S283 Karlsruhe Tal. 828*
Bau-Unternehmung für
Hoch - , Tief-, Eisenbetonbau
Wasserkraftanlagen

Steter Eingang in Neuheiten wie

Kinder - und Damen -Mäntel
Kleider , Kostüme und Strickjacken

Knaben - und Herren -Palet «ta
Knaben - und Herren -Anzüge

Gummimäntel etc .
Berufskleidung jeder Art

Gebr . Blechner «acut Rastatt
Modell 1928

7/34 PS .
6Cytf >Kle >

Verkauf durch die uns angeschloffenen
80 Milchhändler

Viersitzer . Mk . 1400
Luxus -Limousine . . . . Mk . 6400
Limousine . Mk . 4900
ln Preis und Qn » lft &t unerreicht

Heinr. Rausch
Autohaus Peter Eberhardt
Karlsruhe I . B., AmaiienstraBe SS/57 , Telephon 721/24

Karlsruhe (Bad .) Telephon 3477—347f

Büro : Stefanienstraße 86

Lager : Oberfeldstraße
(Neues Industriegelände )

liefert

auholz nach Liste
Latten , Bretter

Fußböden usw .

Magnetapparate
Zündkerzen / Komb.
Zündlichtanlagen für
Motorräder / Fahrt¬

richtungsanzeiger

Unierbem & Heimle
Fabrik elekir . Apparate

Karlsruhe i . B., Rltisrstr. 13-17

sind unbestreitbar die

■Jtbilligsten Quaiitsts-MObei
• Verkaut sstellen . •

Karlsruhe , Mannheim , Pforzheim , Rastatt Frei¬
burg , Konstanz . Frankfurt a . M und Stuttgart

sudd. MO&ei-industrfG
Gebrüder Trefzger G . m . b . H Rastatt

BANKHAUS

STRAUS & CO .
KARLSRUHE

BADISCHEBANK
MANNHEIM Hinterlegungsstelle für Mündelvermögen KARLSRUHE

A* | f ABI nnDD HOLZ - UND KOHLEN- HANDLUNG 5E
A | l M H In W0 W K Inl Degenfeldstraße 13 Telephon Nr. 499 w '

KAUFTHAI D& N E U-NÄHMASCHINEN
W4

SIE VEREINEN ? 0 JÄHRIGE ZUSAMMENARBEIT VON JNGENIEUREN u . ARBEITERN

UND SIND GEGEN GERINGE ANZAHLUNG U.BEQUEME MONATSRATEN ZU HABEN
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